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Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
„Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittugs. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditior 'n. 
1895. 


Rundſchau. 


Ueber das große Werk des bürgerlichen Geſetzbuchs hat 
ſich außer dem bayeriſchen Juſtizminiſter neuerdings auch ein 
hervorragender Juriſt am Kammergericht zu Berlin 
ausgeſprochen. Aus ſeinen ſehr bemerkenswerthen Mittheilungen 
heben wir das Folgende hervor: Von der Methode der 
Behandlung des Stoffes bängt vas endgiltige Schickſal des 
ganzen großen Geſetzgebungswerkes ab. Hier wird ſich bald 
entſcheiden, ob die berechtigte Erwartung der Nation, nach mehr 
als zwanzigjähriger Arbeit ihrer Vertrauensmännet eine einheitliche 
Regelung des bürgerlichen Rechts fpäteflens mit dem Beginn 
des neuen Jahrhunderts zu erlangen, ſich der Erfüllung naht 
oder auf die graue Zukunft vertröſtet werden ſoll. Diejenigen, 
nur nach vereinzelten Stimmen, welche auf eine ein⸗ 
gehende dritte Revision des Entwurfs oder auch nur 
ganzer Abſchnttte deſſelben dringen, gefehrden das Zuſtande⸗ 
kommen des Einigungswerkes auf unabſehbare Zeit. So 
lunge aber die geſetzgebenden Gewalten das Hauptgeſetz nicht 
angenommen haben, ıjt eine erſprießliche Vorbereitung der erfor⸗ 
derlichen Ergänzungsgeſetze nicht zu vollenden, und die ſtaatlichen 
Organe, welchen dieſe Aufgabe obliegt, würden ſich zur Unthätigkeit 
oder zur vorläufigen Einſtellung der Arbeit auf dieſem Gebiete 
verurtheilt ſehen. Wetter iſt das Reformdedürfniß auf manchen 
Gebieten des bürgerlichen Rechts in vielen Einzelſtaaten ſchon ge: 
raume Zeit ein geradezu unabweisliches. Im Intereſſe der Eini- 
gung des deutſchen Ciotlrechts hat man mit der Abſtellung der 
vorhandenen Unzuträglichtetiten noch immer bis zur Einführung 
des bürgerlichen Geſetzbuches gewartet. Wird das Zuſtandekommen 
dieſes Gesetzbuches wieder auf unbeſtimmte Zeit vertagt, jo muſſen 
die Bundesſtaaten mit ihren dringlichen Reformen vorgehen, wo» 
durch das Einigungswerk auf neue erſchwert und der Partikularis · 
mus geſtärkt würde. Dieſe Erwägungen gebieten eine baldige 
Annahme des Geſetzbuchs um ſo mehr, als das Ganze, trotz 
etwaiger Mängel im Einzelnen, ein tüchtiges, annehmbares Werk 
iſt, mit welchem das deutſche Volk ſich vorerſt wohl zufrieden 
geben dart. 

Der Miniſter für Landwirthſchaft, Freiherr v. Hammer⸗ 
ſtein-Loxten, hat ſich, wie gemeldet wird, bereit erklärt, die 
Aufforſtung ſolcher Grundſtucke, welche dadurch einen beſſeren 
Ertrag als bei landwirtyſchaftlicher Benutzung verſprechen, durch 
Gewährung von Staatsbeihilfen zu fördern. Der 
Miniſter wird ſich dadurch den Dank weiter Kreiſe erworben 
haben. Wie mancher Landwirth, deſſen Boden ertragsunfähig 
ift, würde gar gern eine Aufforſtung deſſelben vornehmen, 
wenn ihm die Mittel dazu zur Verfügung ſtanden. Wegen 
dieſes Mangels an Betriebskapital liegt manches Stück ſterilen 
Bodens in beutſchen Landen brach. Durch die Unterftügung des 
Landwirthſchaftemimiſters wird auch ſolch unfruchtbares Gebiet 
nun hoffentlich bald ertragsfühig gemacht werden. 

Wie aus Baden gemeldet wird, haben ſich in verſchiedenen 
Tabac bauenden Ortſchaften der Kreiſe Mannheim und Heidel- 
berg Tabacksverkaufs⸗Genoſſenſchaften gebildet, 
denen ſich die große Mehrzahl der Tabacksbauern angeſchloſſen 
hat. Die Zwecke dieſer Genoſſenſchaft find: Gemeinsamer Ver⸗ 
kauf des gebauten Tabacks, Furſorge für ſachgemäße Behandlung 
des Tabacks von der Ernte bis zum Verkauf, Vermittelung oder 
Gewäprung von Vorſchüſſen auf das Ernteprodukt. Die Ge 
noſſenſchaſt ſoll die Abhangigkeit der Tabacksbauern von Händ- 
lern und Vermittlern bejeitigen, beſſere Behandlung der ge⸗ 


Wer wird fiegen? 
Original⸗Homan von Emilie Vein richs. 
(Nachdruck verboten. — ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
(21. Fortjegung.) 

Jetzt galt es, den Verfolger zu täuschen. Er nahm einen 
Weg durch Garten ⸗ und a und ſtrengte alle Kräfte an, 
um raſch heimzukommen. s war eine ſchwere Arbeit für den 
alten, durch den Trunt bereite ſehr geschwächten Mann. Keuchend 
erreichte er ſeinen Garten, wo er fi dem Zaune entlang bis 
zum Fenſter feiner Mietherin binſtahl, und wo die Luft noch 
rein zu ſein ſchien. Er ſchaute ine Stübchen, prallte aber 
mit einem Ausruf des Schreckens zurück. Noch brannte die 
Lampe auf dem kleinen Tiſche und die Schrödern ſchien auch 
noch ruhig zu ſchlafen, aber ihr Koffer ſtand offen und der 
Inhalt aus Waſche und ſonſtigen Sachen beſtehend, lag auf dem 
Fußboden. 

Einen Augenblick ſtand Bierſchenk wie erſtarrt, dann war's 
ihm, als hörte er ein Gepolter und Stimmen im Hauſe. Ohne 
Beſinnen rannte er nach der Küchenthür, welche auf einen klemen 
Hofplag hinausfügrte, und nur von ihm, weil er in der Regel 
ſpat aus dem Wirths haus kam, von außen geöffnet werden konnte. 
Er horchte, richtig, drinnen war eine Balgerei. Herr des Himmels, 
der arme Peter mit ſeinem wunden Arm! 

Der Alte ſtand im nächſten Augenblick drinnen und ſchrie 
überlaut: 1 

„Jungens! — kommt hierher, wir haben den Einbrecher! 

Seime Liſt war gelungen, denn bevor er ein Streichholz an⸗ 
zünden konnte, fühlte er ſich bei Seite geſchleudert, hörte ein Ge⸗ 
rauch wie von eiligen Schritten und die Hausthür zuſchlagen. 
Raſch zündete er jetzt die Lampe an, um das Schlachtfeld zu bes 
ſehen. Da lehnte Peter Haas todtenbleich in der Ede beim 
Rauchfang und nickte ihm kriumphirend zu. 


ernteten Blätter bewirken und ſchließlich für guten Verkauf 
orgen. 

ur, Der Kolonialrath, der am 28. d. M. zujammentritt, 
wird fih außer mit den Etats für die Kolonien mit einem 
Geſetzentwurf über die Landfrage in Deutſch⸗Oſtafrika 
zu befaſſen haben. In dieſem Entwurf ſind u. A. ausführliche 
Beſtimmungen über die Beſitzverhältniſſe des Landes getroffen 
und eingehend beſtimmt, was als Regierungsland, Privateigen- 
thum der Plantagengeſellſchaften und als Privatland der einge⸗ 
borenen Häuptlinge aazuſehen ſei. Zur weiteren Durchführung 
dieſer Beſtimmungen iſt die Sendung einer beſonderen Land⸗ 
vermeſſungs⸗Kommiſſion in Ausſicht genommen. Ueber die 
Verhandlungen des Ausſchuſſes des Kolonialrathes, dem die 
Vorberathung der Frage der Heranbildung von Kolonialbeamten 
uͤbertragen war, iſt zu berichten, daß der Ausſchuß die Organi⸗ 
ſirung einer beſonderen Kolonialbeamten⸗Laufbahn nicht für 
zweckmäßig hält. Dagegen iſt es für nothwendig erachtet 
worden, daß die in Zutunft nach den Kolonien zu entſendenden 
Beamten, einſchließlich der Offiziere, ſämmtlich zuoor und zwar 
zum Theil mit Hilfe des orientaliſchen Seminars, eine beſondere 
Vorbildung erhalten, welche ſich auf die sprachlichen, rechtlichen 
und ethnologiſchen Verhaltniſſe ihres zukünftigen Wirkungskreiſes 
erſtreckt. N 
Der Verfkeſhr iimzKa i ſleer Wilhelm⸗Kanal 
entſpricht, jo ſchreibt die Voſſ. Ztg., noch nicht den allerbejchei- 
denſten Erwartungen. Im Monat S ptember hatte der Kanal 
auf feiner ganzer Strecke die volle ſchiffoare Tiefe von 8 , m, 
ferner iſt der Monat September der Monat des regſten Vertehrs 
zwiſchen Nord⸗ und Oſtſee. Trotzdem bleibt die Frequenz des 
September von rund 133 500 Reg. Tons hinter der veranſchlagten 
Frequenzziffer voa 812 500 Reg.⸗Tons im Monats durchſchnitt 
um 679 000 Reg.⸗Toms zurück. Wenn für das Jahr eine Fre⸗ 
quenzziffer von 9 750 000 Reg.⸗Tons veranſchlagt war, jo war in 
Betracht zu ziehen, daß der Verkehr in den Wintermonaten ſehr 
erheblich geringer iſt, als in den Sommermonaten, man mußte 
daher für September nicht nur die monatliche Durchſchnuteziffer, 
ſondern 50 v. H. mehr in Rechnung bringen aljo 1 218 750 R.-Z, 
Was bedeutet dagegen die wirkliche Frequenz von 133500 RX. 
In Rhederkreiſen herrſcht kaum noch ein Zweifel, daß eine Er⸗ 
höhung des Verkehrs im Kanal bei dem jetzigen Tarife nicht zu 
erwarten iſt. Eine bekannte Hamburger Firma beantragt deshalb 
eine weitere Abſtufung des Tarifs. Fur Dampfer bis 200 
R, T. jollen 50 Pfg. von 200 bis 60040, von 600 bis 800: 35, 
von 800 bis 1000: 30 und über 1000 R.⸗T. 25 Pfg. erhoben 
werden. Dieſe Sätze ſollen gelten für Hamburg und die Elb- 
häfen. Für Vampfer von und nach anderen deutſchen Nord⸗ 
ſeehäfen ſollen 90 o. H, außerdeutſchen Häfen des Konti⸗ 
nents 80 bis 70 v. H. von obigen Sätzen erhoben werden. 
Auch für Segelſchiffe muß eine Ermäßigung der Kanalabgaben 
eintreten. 

Der geeignetſte Angriffspunkt in dem Kampfe gegen 
die Sozialdemokratie iſt der wohlgefüllte Geldbeutel der 
Partei: zu dieſer Einſicht iſt jetzt die SKomjervative Korreſp. 
gekommen. Sie ſchreibt nämlich: „Soll die Sozialdemokratie 
an ihrer empfindlichſten Stelle gefaßt werden, ſo muß dies bei 
dem „Geldbeutel“ geſchehen. In welcher Weiſe dies möglich ſei, 
mag erwogen werden; wir meinen, daß ſchon Sammlungen zu 
revolutionaren Zwecken an ſich in einem monarchiſchen Staate 
unſtatthaft und der Koafiskation verfallen ſeien. Was ſoll 
werden, wenn eine zerſetzende Partei wie die Sozialdemokratie 


„Mein Himmel ſeid Ihr wieder geſtochen worden ?“ 
Bierſchenk, entſetzt auf ihn zutretend. 

„Natürlich, der Hund war mir über, weil ich den einen Arm 
nicht rühren konnte,“ erwiderte Peter leiſe, „laßt mich nur ſitzen, 
mir iſt verdammt ſchwach geworden. Schließt alle Thüren, ſonſt 
iſt er wieder da —“ 

„Freilich, weil ich ihn angeführt habe. Könnt Ihr in meine 
Stube kommen ? Dort häng, ich ein Laken vors Fenſter.“ 

Peter ging natürlich, er konnte was vertragen. Auch kam 
in bieſem Augenblick Muiter Bierſchent, welche erſt außer ſich ge 
rieth über den Einbrecher, aber dann dem armen Peter half, 
welcher juſt zur glücklichen Minute dazu gekommen war, um den 
Räuber, der ein geſchwärztes Geſicht oder eine ſchwarze Teufels 
Maske vorgehabt hatte, zu verjagen. 

Es war nicht jo ſchlimm geworden, einige Kratzwunden am 
Halſe, hier und da in der Schulter und an den Kleidern mehrere 
Stiche und Riſſe, welche von keiner Bedeutung waren, da der 
dicke Mantel einen kräftigen Widerſtand geleiſtet und nur der ver 
wundete Arm eine gefäyrliche Verſchlimmerung erfahren gaben 
mochte, weil er durch neuen Blutvertuſt große Schmerzen und die 
Schwäche herbeigeführt hatte. Bierſchent war im kritisch ſten 
Augenblick erſchienen. 

„Nun ſeht aber auch mal nach der Schrödern,“ ſagte Peter, 
als die alte Frau ſeine Wunden gewaſchen und ſie ſo gut als 
moglich verbunden hatte. „Er war juſt dabei, den Koffer zu 
plündern, als ich daruber zukam, und ihn hier in der Küche, 
wohin er ſich flüchtete, feſthielt, wobei es natürlich zur Balgerei 
kam. Wäre dieſer Arm geſund geweſen, dann wäre er nicht ſo 
gut davon gekommen.“ 


„Ihr habt ihn nicht gekannt?“ fragte Bierſchenk. 
zom, es war berjelbe Räuber, denn der Hallunke er 
en Mantel von der Mamſell umgebunden und ſich ein Tuch 


fragte 


von Jahr zu Jahr ihren Reichthum vermehrt, nicht um daran 
ihre Mitglieder partizipiren zu laſſen, ſondern um einen mobilen 
Korruptionsfonos zur Hand zu haben?“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Oktober. 

Der Raijer, welcher am Dienſtag Nachmittag vor dem 
Neuen Palais das Lehr⸗Infanteriebata illon beſichtigt hatte, hörte 
am Mittwoch verſchiedene Vorträge. Hierauf empfing der 
Monarch in feierlicher Audienz den bisherigen englichen Votſchafter 
Sir Ed⸗Malet. Letzterer hielt eine Anſprache an den 
Monarchen, die von dieſem erwidert wurde. Sodann nahn der 
Kaijer das Abberufungsſchreiben entgegen und überreichte es 
dem Staatsſetretär v. Marſchall. Nach dieſer Audienz wurde 
der Botſchafter auch von der Kaiſerin empfangen, ebenſo die 
Botſc aſterin von beiden Majeſtäten. 
ws Prin; und Prinzeſſin Heinrich von Preußen find 
am Mittwoch nach herzlicher Verabſchiedung vom Latſerpaare 
nach Kiel abgereiſt. 

Eiſendahnminiſter Thielen, der zur Theilnahme 
an der Eröffnung des neuen Bahnhofes in Altona geladen 
worden iſt, gat ſein Erſcheinen dort für den 15. November 
zugeſagt. 

Der neue Sekretär des Fürſten Bismarck Hauptmann 
a. D. v. Schell witz, hat feine Stellung angetreten. Er wird 
zunächſt zur Entlaſtung des Oberförſters Lange, des General⸗ 
repraſentanten des fürſtlichen Beſitzes, an den Geſchäften der 
Forſtverwaltung theilnehmen. 


Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundes raths für i 


Handel und Verkehr und für Juſtizweſen, ſowie die vereinigten 
Ausſchüſſe für Zoll⸗ und Steuerweſen und für Handel und Ver⸗ 
kehr hielten Mittwoch Sitzungen. 

Für elektriſche Beleuchtung des Reichskanzlerpalais ſollen 
im nächſten Reichshaushalts etat 27 000 Mk. als einmalige Aus⸗ 
gabe ausgeworfen worden ſein. 

Die „Poſt“ erfährt: Eine der Hauptforderungen bei den 
einmaligen Ausgaben des außerordentlichen Etats der Mar 
rinever waltung für das bevorſtehende Rechnungsjahr wird 
ei 5 ee; m 1 1 77 * 5 Trockendocks 
auf der Kaiſerlichen eft zu Kiel ſein, für die eine Million 
Mark nöthig ſein dürfte. 

In Stolp in Pommern fand im Anſchluß an einen 
Familientag des Geſch lechts v. Puttkammer die Berathung 
des Statuts für die dieſer Familie bekanntlich verliehene Berech- 
tigung einer Präſentationswahl zum Herrenhauſe ſtatt, 
an welcher nur die grundbentzenden Glieder der Familie theil⸗ 
nahmen. Das Statut unterliegt der königlichen Beſtatigung und 
erſt, nachdem dieſe erfolgt iſt, wird die Wazl ſtattfinde n. 

Dem Beiſpiel des Herrn Haas ſcheint ſich auch der 
elſäſſiſche Abgeordnete Preis anzuſchließen. Er erklärte einem 
Berichterſtatter des „Petit Journal“ angeblich, dem Frankfurter 
Friedens vertrage ſei Elſaß⸗Lothringen nicht beigetreten, man habe 
die Einwohner nicht befragt ; der Vertrag jei für fie alſo 
ungültig. 

— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Im ungariſchen Abgeordneten hauſe ſetzte am 
Mittwoch nach ruhiger Erledigung der Tagesordnung die Oppoſtiton in 
Form von Interpellutionen ihre Angriffe gegen die Regierung wegen der 


— * Kopf genommen, daß er wie eine Frauensperſon 
ausſah.“ 

Mutter Bierſchenk ſchlug die Hände zuſammen und meinte, 
daß ſie ſich nicht mehr allein auf die Straße hinauswage. Dann 
gingen die beiden Alten zu der Schröbern, die eben wieder zu 
15 — und bei dem Anblick ihres Koffers in ein lautes Jammern 

rach. 

„Man ruhig Blut,“ tröſtete Bierſchenk, „wir haben den 
Räuber verjagt, es ifl Euch kein Faden geſtohlen worden.“ 

„Laßt mich ſelbſt nachſehen,“ klagte fie, ſich mühſam erhebend, 
und von Frau Bterſchenk unterſtutzt, nach ihrem Koffer wankend. 
Als fie Stück für Stuck nachgezählt, ſuchte fie aufgeregt auf dem 
Bod en des Koffers und ſchrie endlich: 

11 eg Beſte hat er geſtohlen, nun weiß ich auch, wer der 
uber iſt.“ 

„Ra, dann jagt es nur, daß unſer Polizeidiener ihn packen 
5 — 2 — ie 2 — — 0 

die Schri wollte es n agen; als der Koffer 
wieder in Ordnung war, legte ſie ſich zu Bet Sie Pau um 
Einbrecher ja geſehen, als er ſich mit ſeiner ſchwarzen Teufelsfraze 
über ſie gebeugt und ſie davon erwacht, aber gleich vor Schrecken 
„beraut“ rin 2 ; 

Als fie erfuhr, ter Haas ihn mit verjagt hatte, 
wurde ihr Geſicht noch blaſſer 7 5 7 und vor ihren 
Augen ſtiegen ſchreckliche Buder von Gericht und Gefängniß 
empor. O, wenn fie doch ein Schloß vor ihren Mund gelegt 
und den unglüdjeligen Brief in dem Mantel gelaſſen hätte! 
Nun ſtrafte der Herrgott fie dafür um jo härter, weil fie die 
gute Mamſell Dorothee pintergangen und beſtohlen und ihre 
Wohlthaten mit Undank vergolten hatte. 

Gortſetzung folgt.) 


— 


r Au 


nne. ne D 


Agramer Fahnenfrage fort. Zunächſt richtete Franz Koſſuth an 
die Regierung die Anfrage, warum fie nicht energiſche Genugthuung für 
die Beleidigung der nationalen Trikolore verlangt habe. Der Abgeordnete 
Pazmandy beſchuldigte die kroatiſche Regierung der Konnivenz gegenüber 
den Ausſchreitenden und verlangte Regierungsmaßregeln, aus welchen er. 
hellen ſolle, daß Kroatien bloß eine ungariſche Provinz und der Banus 
der ungariſchen Regierung untergeordnet ſei. Die Regierung wird die 
Anfragen am Freitag beantworten. 

Holland. In einer am Dienſtag ſtattgehabten Verſammlung der aus⸗ 
ſtändigen Diamantarbeiter wurde die Wiederaufnahme der Arbeit beſchloſſen. 
Die Arbeiter mußten auf ihre Forderung, nur Mitglieder der Arbeiter⸗ 
union einzuſtellen, verzichten, ſetzten indeſſen unten anderem einen Maxi⸗ 
mal⸗Arbeitstag von 11 Stunden durch. x , 

Dänemark. Aus Kopenhagen wird gemeldet: Die Prinzeſſin von 
Wales mit ihren Töchtern und der Prinz Nikolaus von Griechenland 
verließen Schloß Bernſtorff, um ſich an Bord der königlichen acht 
„Osborne“ durch den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal nach London zu begeben. 
— Die Kaiſerin⸗Wittwe von Rußland wird Donnerſtag Nachmittag ab⸗ 
reiſen. 

i Rußland. Ducch einen kaiſerlichen Ukas wird angeordnet, in die 
Kriegsmarine folgende in Bau befindliche Schiffe aufzunehmen: die Hoch⸗ 
ſeepanzer „Pereswiet“ und „Oßljabja“, welche in Petersburg gebaut werden 
und den in Havre gebauten Kreuzer „Swidlana“. 

Spanien. Der Miniſterrath hat beſchloſſen, drei Torpedoboote nach 
Kuba zu entſenden, ferner die verlorenen Kriegsſchiffe „Reina Regente“, 
„Colon“ und „Barcaiztegui“ durch einen Kreuzer und zwei Torpedojäger 
u erſetzen, welche dieſelden Namen tragen und 25 Knoten machen 
55 Ebenſo wurde der Ankauf von 1500 Mauſergewehren für Kuba 
beſchloſſen. 

Türkei. Hausſuchungen bei höheren Hofbeamten im Mildizkiosk ſowie 
Verhaftungen unter der Palaſtdienerſchaft in Verbindung mit einigen 
außerordentlichen Sicherheitsvorkehrungen riefen neuerdings beunruhigende 
Gerüchte hervor. Das Palais des Marineminiſters iſt ſeit geſtern mili⸗ 
täriſch beſetzt. Die Meldungen aus der Provinz ſind andauernd beun⸗ 
ruhigend; wie verlautet, ſind Unruhen in Keraſon ausgebrochen; Einzel⸗ 
heiten fehlen; aus dem Diſtrikt Mudania wird gemeldet, daß die Türken 
das armeniſche Dorf Seulus angegriffen haben. 24 Perſonen ſind auf 
beiden Seiten getödtet oder verwundet. P 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Aus dem Kreiſe Culm, 22. Oktober. Die weſtpreußiſche land⸗ 
ſchaftliche Feuer⸗Sozietät zu Marienwerder hat der Feuerwehr zu 
Liſſewo eine Prämie von 45 Mark überwieſen, weil die Wehr am 
12. Juli d. Js. den Vrand eines Inſthauſes des Gutes Heimbronn 

elöſcht hat. Für die erfolgreiche Thätigkeit auf der Brandſtätte erhielt 
ie Wehr auch von dem Beſitzer des Gutes ein namhaftes Geldgeſchenk. 

— Schwetzer Kreisgrenze, 22. Oktober. Geſtern Abend brach auf 
dem Abbau Miedzno, Kreis Schwetz, im Stalle des Beſitzers Seifert Feuer 
aus und äſcherte in kurzer Zeit Stall und Scheune vollſtändig ein. Das Vieh 
konnte gerettet werden. Das Feuer iſt dadurch entſtanden, daß ein Pferd 
gegen die brennende Laterne ſchlug, wodurch das Petroleum in Brand ge⸗ 
rieth und das umherliegende Stroh ergriff. 1 

— Brieſen, 21. Oktober. Geſtern Abend fiel in unſerer Gegend der 
erſte Schnee. — Auf dem Gute B. wurde geſtern eine Kin des⸗ 
leiche wieder ausgegraben und ſeziert, da Gift mord vermuthet wurde. 
Ueber das Ergebniß der Sektion iſt noch nichts bekannt. 

— Graudenz, 23. Oktober. Für die weſtpreußiſche Gewerbe⸗ 
Ausſtellung, die im nächſten Jahre hier ſtattfindet, wurdeu in der 
geitrigen Stadtverordneten⸗Sitzung mit allen gegen eine Stimme 5000 
Mark zum Garantiefonds gezeichnet, mit der Maßgabe, daß 1000 Mark 

um Betriebsfonds vorſchußweiſe gezahlt werden. Von der weiteren Ver⸗ 
e des Projekts der Erbauung einer elektriſchen Straßen⸗ 
bahn wurde einſtweilen Abſtand genommen. 

Jablonowo, 22. Oktober. Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich 
auf der Bahnſtrecke Jablonowo⸗Hohenkirch. Von einem Arbeitszuge ſtürzte 
ein Abeiter, als er im Begriff war, herunter zu ſteigen, zu Boden, fiel auf 
das Geleiſe, und Kopf und Beine wurden dem Unglücklich en 
2 9. e fahren. Der Mann hinterläßt eine Frau und viele unverſorgte 

nder. . 

— 1 23. Oktober. Gegen Mißbräuche der Rentenempfänger 
fol auf Wunſch verſchiedener Berufsgenoſſenſchaften ein Control⸗Inſtitut 
hier verſuchsweiſe in's Leben treten. Die hieſige Firma Guſtav Kroſch 
und Co. hat ſich bereit erklärt, daſſelbe zu errichten. 

— Jaſtrow, 23. Oktober. Heute Abend gegen 6 Uhr brach in dem 
maſſiven Hauſe des Eigenthümers Eberhardt auf bis jetzt unerklärliche 
Weiſe Feuer aus. Dieſes wurde jedoch durch das ſchnelle und energiſche 
Eingreiſen der hieſigen Feuerwehr bald gedämpft, nachdem das Dach und 
zwei Giebelwohnungen von dem Feuer vernichtet worden waren. Alle 
drei Kinder des Arbeiters Fibranz, der eine Giebelwohnung inne hat, 
fanden hierbei den Erſtickungstod; fie waren bei verſchloſſener Thür allein 
im Zimmer gelaſſen, während die Eltern auf Arbeit waren. 

— Aus Oſtpeußen, 23. Oktober. Die Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion II. 
u Inſterburg macht bekannt: Perſonenzug 132 von Inſterburg bis 

llenſtein mußte geſtern Abend 91, Uhr nach erfolgter Abfahrt vom 
Bahnhof Korſchen vor dem weſtlichen Ausfahrtsſignal halten, weil Aus⸗ 
fahrt noch nicht frei gegeben war. Eine Reſerve⸗Lokomotive, welche auf 
demſelben Gleiſe dem Zuge gefolgt war, fuhr auf denſelben, und wurden 
5 Reiſende leicht verlegt. Aerztliche Hilfe war ſogleich zur Stelle. 
Beſchädigungen der Vetriebsmittel find unbedeutend. 

— Bromberg, 23. Oktober. Sein 50 jähriges Bürgerjubiläum 
feierte heute der Böttchermeiſter und Eigenthümer Hypolit Podack i. 
Der Jubilar, der ſich ebenſo wie ſeine Gattin vollſter körperlicher Rüſtig⸗ 
keit und geiſtiger Friſche erfreut, wurde im Laufe des Vormittags von den 
Innungsmeiſtern beglückwünſcht. Der Magiſtrat hatte ein Glückwunſch⸗ 
ſchreiben geſandt. Herr Podacki beging ſchon früher ſein 50. Meiſter⸗ 
jubiläum und vor zwei Jahren das Feſt der goldenen Hochzeit; er gehört 
zu den wenigen noch lebenden Bürgern, die ſeinerzeit den Bürgereid 
eleiſtet und vom Magiſtrat einen Bürgerbrief erhielten. Auch der 
8 Theodor Glisczynski feierte heute fein ae 
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Bürgerjubiläum. Dem Jubilar wurde ſeitens der Stadt und der kön 
Regierung ein Geldgeſchenk zu Theil. — Ein kleiner Paſſagier, 
der durch ein Platat an ſeiner Mütze der Unterſtützung der Mitreiſenden 
empfohlen war, traf geſtern Nachmittag, von Dirtſchau kommend, hier 
ein. Der kleine Knabe kam aus Polzin bei Dirſchau und reiſte nach 
Grätz. Der ſichtbare Empfehlungsbrief verfehlte denn auch nicht ſeine 
Wirkung; man löſte hier für ihn ein Billet zunächſt nach Inowrazlaw, 
wo ſich hoffentlich andere Reiſende ſeiner weiter angenommen haben. 

— Schulitz, 23. Oktober. Am letzten Sonntag hielt, wie ſchon kurz 
mitgetheilt, der hieſige Spar⸗ und Vorſchuß verein ſeine ordent⸗ 
liche Generalverſammlung im A. Krüger'ſchen Saale ab. Von den 400 
Mitglieder waren einige 40 erſchienen. Der Verein iſt in dieſem Jahre 
um einige 30 Mitglieder verſtärkt. Der bisherige Leiter des Vereins, 
Direktor R. Jäſche wurde wiedergewählt. An Stelle der ausſcheidenden 
Aufſichtsrathsmitglieder E. Krüger und A. Groch wurden Beſitzer Vogel 
und Tiſchlermeiſter G. Rentz gewählt. Das Mitgliederguthaben iſt auf 
37515,91 Mark geſtiegen, die Spareinlagen auf 76 497,41 Mark. Außerdem 
hat der Verein einen Reſervefonds von 4759 Mark. — Sonnabend wird 
der freie Lehrerverein für Fordon, Schulitz und Umgegend ſein 
l in Brahnau feiern. Vorher findet eine geſchäftliche Sitzung 
ſtatt. Der Lehrerverein für die Umgegend Brombergs, ſowie der pädago⸗ 
giſche Verein in Bromberg ſind zu beate Feſte eingeladen worden. 

— Argenau, 22. Oktober. In Genſewo war, wie ſchon kurz berichtet, 
ein alter Leibgedinger nebſt ſeiner Frau nach dem Genuß von wahrſchein⸗ 
lich vergiftetem Honig lebensgefährlich erkrankt. Der 67 Jahre 
alte Mann iſt auch bereits geſtorben und die Frau liegt anſcheinend hoff⸗ 
nungslos darnieder. Der Honig iſt den beiden alten Leuten von einer 
Frau aus Wygoda, wie verlautet, einer entfernten Verwandten, gebracht 
worden. Dieſelbe iſt a, geworden. Der Verſtorbene befand ſich in 
recht guten Verhältniſſen. Ob eine Vergiftung und ſomit ein Verbrechen 
vorliegt, wird die Sektion und die eingeleitete Unterſuchung ergeben. Vor⸗ 
läufig iſt die ganze Angelegenheit noch in tiefes Dunkel gehüllt. Ein Hund 
und eine Katze, die von dem Son genoſſen haben, find verendet. — In 
der gestrigen Sitzung des evangeliſchen Kirchenvorſtandes wurde das Feſt⸗ 
programm für die am 30. d. Mts. ſtattfindende Einweihung der neuen 
evengeliſchen Kirche feſtgeſtellt. Es werden an dem Feſte außer den ſtädti⸗ 
ſchen und Kreisvehörden Generalſuperintendent Heſekiel aus Poſen und 
Regierungspräfident v. Tiedemann aus Bromberg als Ehrengäſte theil⸗ 
nehmen. Nach der gottesdienſtlichen Feier findet in Witkowskis Tivoli⸗ 
Saal ein Feſtdiner ſtatt. 2 f 

— Kruſchwitz, 23. Oktober. Das ungefähr eine Meile von Kruſchwitz 
belegene Rutergut Wroble, welches bisher der Rentier Kuttner aus Poſen 
im Beſiß hatte, fol der Direktor von Grabski aus Inowrazlaw, ein 
Pole, käuflich erworben haben. Zu dem genannten Gute gehörte vormals 
eine anſehnliche Fläche Wald, welche ſozuſagen eine Zierde des Gutes 
lelbſt, wie auch der Umgegend war und dem auswärtigen Publikum zu 
Vergnügungzausflügen diente; allein der Worbefiger hatte den Wald bis auf 
einen kaum nennenäwerthen Beſtand abgeforftet. 


— Natel, 22. Oktober. Ein verheiratheier Vorarbeiter, welcher auf 
der Strecke Natel Bromberg beſchäftigt wurde, benutzte geſtern den hier 
gegen 7 Uhr Abends eintreffenden Güterzug, um nach ſeiner Wohnung, 
die ſich an der erwähnten Strecke befindet, zu gelangen. Als der Zug den 

eg, der nach ſeiner Wohnung führt, erreicht hatte, ſprang er ſo unglücklich 
herunter, daß er unter die Räder kam und ſofort ſeinen Tod fand. 


Locales. 
Thorn, 24. Oktober 1895. 


* [Auszeichnung.] Dem Steuer Aufſeher a. D. 
Koeppen zu Bromberg, früher zu Neuſtadt bei Pinne im 
Kreiſe Neutomiſchel, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 

4 [Ronzert Stoltz.] In dem ziemlich dicht beſetzten 
großen Saale des Artushofes ſtellte ſich geſtern dem Thorner 
Konzert Publikum ein noch ſehr jugendliches Künftlerinnen- 
Trio vor, die Geſchwiſter Stoltz aus München, von denen 
Frl. Erica die Flöte, Frl. Emilie die Harfe und die jüng⸗ 
fie der Schweſtern, Eugenie Cello ſpielt; von der Letzte⸗ 
ren wurde auch dergz größte Theil der Klavierbegleitung 
ausgeführt. Die Sicherheit und Fertigkeit, welche die drei 
Künſtlerinnen auf ihren Inſtrumenten erlangt haben, muß 
durchaus anerkannt werden, wenngleich auch nicht geleugnet 
werden darf, daß alle drei bis zu einer wirklichen Vollen dung 
in ihren Leiſtungen noch mancher Uebung bedürfen, was bei der 
großen Jugend der Damen ja auch gar nicht Wunder nehmen 
darf. Ermunternder Beifall wurde den Künſtlerinnen geſtern in 
reichſtem Maße geſpendet; Frl. Erika wurde insbeſondere für 
ihren Vortrag des A-dur Konzerts für Flöte von Toulon und 
der Borne'ſchen Phantaſie aus Carmen für Flöte, Frl. Emilie 
für den „Herbſt“ aus den vier Jahreszeiten für Harfe von John 
Thomas durch Hervorruf ausgezeichnet. 

*[Stadtverordneten⸗Sitzung vom Mittwoch, 
23. Oktober!] Anweſend find 32 Stadtverordnete und am 
Magiſtratstiſche die Herren Oberbürgermeiſter De Kohli, 
Bürgermeiſter Stacho witz. Syndikus Kelch und Stadtrath 
Kittler. Als Referenten fungtren für den Finanzausſchuß 
Stadtv. Dietrich, für den Verwaltungsausſchuß Stadtv. 
Henſel. — Vor Eintritt in die Tagesordnung wird eine gegen 
einen Stadtverordneten wegen unentſchuldigten Fortbleibens aus 
der letzten Sitzung verhängte Strafe niedergeſchlagen, da die von 
dem betr. Stadtv. nachträglich vorgebrachten Entſchuldigungs⸗ 
gründe als ſtichhaltig anerkannt werden. — Es folgt ſodann die 
Berathung der Vorlagen des Finanzausſchuſſes: Die 
Rechnung der Waiſenhaus ka ſſe für das Etatsſahr 189495 
ergiebt: Einnahme 9450 Mk., Ausgabe 9184 Mk, Beſtand 
266 Mk., Vermögen 92476 Mk. Einige Eta teüberſchreitungen 
werden genehmigt und der Rechnung die Entlaſtung ertheilt. 
Der Ausſchuß -ftelt bei dieſer Gelegenheit den Antrag, den 
Magiſtrat zu erſuchen, Zu ſchüſſe zur Verwaltung nur dann 
zu erheben, wenn ſolche zur Balancirung der Rechnung erforder- 
lich find. Stadto. Cohn befürwortet die Annahme des Antra- 
ges, desgleichen Bürgermeiſter Stacho witz. Das jetzige Ber: 
fahren — fo führte Letzterer aus —, die Zuſchüſſe zu erheben, 
gleichviel ob fie erforderlich find oder nicht, ſtammed noch aus 
der Zeit des Oberbürgermeiſters Bender; dieſer habe dabei im 
Auge gehabt, die verſchiedenen Anſtalten durch die Zuſchüſſe in 
die Lage zu verſetzen, mit der Zeit ein ausreichendes eigenes 
Kapital anſammeln zu können, um ſo ſchließlich einmal ganz 
auf eigenen Füßen ſtehen zu können. Dieſer Gedanke an fi 
ſei ja ohne Zweifel ſehr gut, indeſſen müſſe er (Redner) doch den 
Ausſchußantrag als gerechtfertigt anerkennen, da das jetzige Ver⸗ 
fahren andererſeits doch eine nicht gerechtfertige Belaſtung der 
gegenwärtigen Steuerzahler darſtelle. Der Ausſchußantrag 
wurde von der Verſammlung angenommen — Die Rechnung 
der Kinderheimkaſſe für 1894/95 ſchließt ab in Einnahme 
mit 17290 Mk. in Ausgabe mit 16812 Mk., Beſtand 478 
Mk., Aktiva 92 130 Mk. Auch dieſe Rechnung wird, unter 
Genehmigung einiger Ueberſchreitungen, entlaftet, ebenſo auch 
die Rechnung der ſtädtiſchen Gewerbekaſſe für 1894/95 
(Einnahme 1 462 Mk., Ausgabe 1 240 Mk., Beſtand 222 Mk). 
— Von einer vom Magiſtrat vorgelegten Beſcheinigung, daß 
ausgelooſte Werthpapiere bei der Kämmerei⸗Ver⸗ 
waltung nicht vorhanden find, nimmt die Verſammlung 
Kenntniß. — Der nächſte Punkt der Tagesordnung betrifft die 
Beleihung des Grundſtücks Neuſtadt Nr. 73 mit noch 
6050 Mk. Antragſteller hat eine um 950 Mk. höhere Summe 
verlangt, jo daß die Beleihung des Grundſtückes durch die 
Stadt mit 8 950 Mt. abſchließen würde; Magiſtrat beantragt 
indeſſen, nur 6 050 Mk. zu bewilligen, jo daß die Beleihung 
mit 8000 Mk. abſchließt. Die Verſammlung ertheilt dem 
Magiſtrats⸗Antrage ihre Zuſtimmung. — Alsdann kommt ein 
Antrag des Magiſtrats auf Ueberweiſung eines aus dem Sedan⸗ 
fonds nicht verwendeten Betrages an das Armendirektorium, 
zur Vertheilung on beſonders bedürftige Veteranen bezw. Vete- 
ranen-Wittwen, zur Verhandlung. Für die Sedanfeier waren von 
der Stadtv.⸗Verſammlung 1 800 Mk. bewilligt worden; dazu 
kommen noch 689 Mk., die für Platzmiethe eingenommen find, und 
25 M., die ein hieſiger Bürger als beſondere Gabe zur Vertheilung 
an bedürftige Veteranen geſtiftet hat. Dieſer Geſammteinnahme von 
2 514 Mk. ſteht eine niedrigere Ausgabeſumme gegenüber, es iſt 
ein Ueberſchuß von 135,76 Mk. geblieben. Die Verſammlung 
ift damit einverſtanden, daß der vorhandene Ueberſchuß jedoch 
abzüglich eines Betrags von 7,50 Mk., den der hieſige Männer- 
Turnverein für Reparatur eines bei der Sedanfeier zerbrochenen 
Barrenholms hat bezahlen müſſen und der dem Verein erſetzt 
werden ſoll — an bedürftige Veteranen bezw. Veteranen Wittwen 
zur Vertheilung kommt; die Vertheilung ſoll jedoch erſt zu 
Weihnachten erfolgen. — Für die Kloakenabfuhr in der 
Knabenmittelſchule werden 70 Mk. nachbewilligt. — 
Beim Etat der Gasanſtalt ſind Ueberſchreitungen im 
Geſammtbetrage von 20 400 Mk. erſorderlich geworden, und 
zwar 3 500 Mt. für Privatgasleitungen, 15000 Mk. für 
Beleuchtungsgegenſtände, 1000 Mt. für Reparatur der Netorten: 
Oefen und der Reſt für Unterhaltung der Apparate und 
Maſchinen. Die Ueberſchreitungen ſind durch weſentliche Erweite⸗ 
rungen des Betriebes bedingt und werden, da dieſen 
erhöhten Ausgaben andererſeits auch erhöhte Ein⸗ 
nahmen gegenüberſtehen, von der Verſammlung genehmigt. 
— Im Gebäude des Kaiſerl. Poſtamts I hierſelbſt iſt im 
letzen Frühjahr in Folge von Froſt ein bleiernes Waſſer⸗ 
leitungsrohr ſchadhaft geworden, wodurch eine be⸗ 
deutende Waſſermenge verloren gegangen it, die indeſſen vom 
Waſſermeſſer als vom Poſtamt verbraucht angezeigt wurde. Da 
das Rohr eingemauert war und ein Theil des über den normalen 
Waſſerverbrauch hinaus angezeigten Waſſers (450 Cubikmeter) 
im Rohre zurückgeſtrömt, ein größerer Theil (818 Cubikmeter) 
aber — äußerlich nicht bemerkbar — in den Boden abgefloſſen 
iſt, wurde man auf den Schaden erſt aufmerkſam, als die 
ungewöhnlich hohe Waſſerzinsrechnung ankam. Das kaiſerliche 
Poſtamt I it nun bei der Stadt dahin vorſtellig geworden, daß 
ihm der Waſſerzins für die 450 Cubikmete: im Rohre zurück 
geſtrömten Waſſers ganz erlaſſen, die Koſten für die 818 Cubik⸗ 
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meter in den Boden abgeflſſenen Waſſees aber, menn nicht 
ganz erlaſſen, jo doch wenigftens bis zum Selbſtkoſtenpreiſe 
ermäßigt werden möchten. Der Magiſtrat beantragt, dem Poſtamt 
die Koſten für die 450 Cubikmeter ganz zu erlaſſen, den Preis 
für die 818 Cubikmeter aber ausnahmsweiſe von 25 auf 10 Pf. 
pro Cubikmeter zu ermäßigen. Nach lebhafter Debatte, an der 
ſich beſonders die Stadtv. Til k, Schlee, Henſel und Uebrick 
und Bürgermeiſter Stacho witz betheiligen, erklärt ſich die 
Verſammlung mit dem Magiſtratsantrage einverſtanden. 

Es folgt die Berathung der Vorlagen des Verwaltungs: 
ausſchuſſes: Zu der definitiven Anſtellung des Arbeiters Jo⸗ 
hann Paſchke aus Rudak als Nachtwächter hierſelbſt, und 
zwar auf der Bromberger Vorſtadt, ertheilt die Verſammlung 
ihre Zuſtimmung; es ſoll jedoch von dem Paſchke nachträglich noch 
die Einreichung eines Geſundheitsatteſtes, wie ſtets üblich, ge⸗ 
fordert werden. — Für die Neuwahl zweier Mitglieder in die 
Verwaltungsdeputation des Bürgerhoſpitals an Stelle 
der verſtorbenen Herren C Gude und Fr. Stephan ſchlägt der 
Ausſchuß die Herren Otto Arndt und Oskar Bartlewski vor, 
die ſich auch zur Annahme dieſes Amtes bereit erklärt haben. 
Die beiden Herren werden gewählt. — Der nächſte Punkt der 
Tagesordnung betrifft die Petition des Haus: und Grundbefiger- 
Vereins um Abänderung des Ortsſtatuts über den Anz 
ſchluß der Grundſtücke an die Kanal iſation und Waſſer⸗ 
leitung. Der Waſſerleitungsausſchuß ſowohl als der Magiſtrat 
und die vereinigten Ausſchüſſe der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
find der Anſicht, daß dieſe Angelegenheit noch nicht ſpruchreif iſt, 
empfehlen vielmehr Vertagung derſelben, bis der erſte Jahres; 
abſchluß der Waſſerleitungs- und Kanaliſations⸗ Rechnung vorliegt. 
Die Verſammlun! ſtimmt der Vertagung bis zu dem gedachten 
Zeitpunkt zu, desgleichen auch einem Antrag Plehwe, wonach 
der Magiſtrat erſucht wird, bis dahin der Stadtoerordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung auch eine Zuſammenſtellung über die Höhe der fraglichen 
Koſtenbeiträge und die Art und Weiſe der Aufbringung derſelben 
in einer Reihe von anderen Städten vorzulegen — Als letzter 
Punkt kommt die Befeſtigung des eingeſtürzten 
Weichſelufers am Handelskammerſchuppen zur Verhandlung. 
Der Magiſtrat beantragt, dem Zimmermeiſter Rie no w für 
feine Mindeſtforderung von 16553,50 Mk. die Arbeiten zu über: 
tragen unter der Bedingung, daß ſpäteſtens am dritten Tage 
nach Ertheilung des Zuſchlags mit den Arbeiten zu beginnen iſt. 
Es ſei durchaus nöthig, das Ufer ſo ſchnell als möglich wieder 
herzuſtellen. Der Ausſchuß ſchlägt vor, dem Magiſtratsantrage 
zuzuſtimmen, jedoch gleich noch 3600 Mk. für Beſchaffung von 
Steinen und Ankern, ſowie einen Poſten für unvorhergeſehene 
Ausgaben, im Ganzen 22545 Mk. zu bewilligen mit der Be⸗ 
merkung. daß die Mittel aus der Uferkaſſe zu entnehmen find. Bei 
dieſer Gelegenheit entſpinnt ſich eine ſehr lebhafte Debatte. Stadto. 
Die trich ſpricht ſeine Verwunderung darüber aus, wie es möglich 
geweſen ſei, daß die Arbeiten den ganzen Sommer hindurch 
liegen geblieben wären, ohne daß der Magiſtrat zu der Sache 
Stellung genommen hätte. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli 
erwidert, der Magiſtrat habe ſich ſchon mit der Sache befaßt, 
Stadtbaurath Schmidt ſei aber der Anſicht geweſen, die Arbeiten 
könnten bis zum nächſten Frühjahr bleiben. Die Gründe, die 
Stadtbaurath Schmidt hierfür gehabt habe, könne er (der Ober⸗ 
bürgermeiſter) nicht angeben und der Stadtbaurath ſei zur Zeit 
verreiſt. Der Magiſtrat habe jetzt aber beſchloſſen, mit den 
Arbeiten nicht bis zum nächſten Frühjahr zu warten, ſondern 
jetzt ſchon damit vorzugehen. Stadtv. Dietrich: Der Ober- 
bürgermeiſter ſage, Magiſtrat habe beſchloſſen, jetzt ſchon 
vorzugehen, er hätte aber ſchon im Frühjahr, als das Ufer 
einſtürzte, vorgehen müſſen. Derſelben Anſicht it auch Stadiv. 
Mebrid; jetzt, Ende Oktober, ſei keine genügende Zeit mehr für 
die erforderlichen Arbeiten, ſie hätten unter allen Umſtänden 
früher gemacht werden müſſen. Er habe in dieſer Sache mit 
hervorragenden Waſſerbautechnikern geſprochen und die hätten 
ihm geſagt, wenn man eine derartige Handhabung der 
Angelegenheit, wie fie in dieſem Falle vom Magiſtrat ger 
wählt ſei, zenſiren ſolle, jo könne man nur das Prädi⸗ 
kat „ungenügend“ ertheilen. Die Einholung eines 
Gutachteus von Herrn Waſſerbau - Inſpektor May ſei jetzt 
in die Wege geleitet, das hätte ſchon damals geſchehen müſſen, 
als das Ufer in Grund und Boden verſank. Bürgermeiſter 
Stachowitz theilt mit, die ache habe im Mai bereits der Waſſer⸗ 
leitungs-Deputation vorgelegen; dieſe ſei auch der Anſicht geweſen, 
man ſolle mit dem Bau noch warten. Daß man jetzt baue, dem 
ſtänden Bedenken nicht entgegen; es ſchade durchaus nichts, wenn 
der Bau in dieſem Jahre auch noch nicht ganz fertig würde. 
Stadtv. Kordes: Was die Waſſerleitungedeputation mit der 
Sache zu thun habe, ſei ihm unklar. Jedenfalls ſei die Ange⸗ 
legenheit im Oktober in der Ufer⸗Deputation zur Sprache 
gekommen und erſt daraufhin ſei der Magiſtrat in der Sache 
energiſch vorgegangen. Uebrigens konſtatire er, daß den Stadt⸗ 
verordneten jetzt zum erſten Male vom Magtſtratstiſche aus mit: 
getheilt werde, daß Stadibaurath Schmidt verreiſt ſei. Es 
gehöre ja allerdings nicht zu den Befugniſſen der Stadt- 
verordneten, die Beamten zu beurlauben, aber er jet doch 
der Anſicht, daß eine derartige Mittheilung an die Verſammlung 
ſchon früher hätte erfolgen können. Oberbürgermeiſter Kohli 
erwidert, die Städteordnung lege eine Verpflichtung zu derartigen 
Meldungen dem Magiſtrat nicht auf und er ſehe keinen Grund 
dafür, einen ſolchen Brauch einzuführen. Stadt. Cohn: 
Wenn die Städteordnung dies nicht gebiete, jo gebiete es doch 
vielleicht der Anſtand. Oberbürgermeiſter Koh li verwahrt ſich 
dagegen, daß der Anſtand hierfür angezogen werde. Auch in 
anderen Städten ſei es nicht Brauch, derartige Meldungen zu 
machen. Stadtv. Cohn: Wenn der Herr Oberbürgermeiſter 
ihm gejagt hätte, in welchen Städten dies nicht Bauch ſei, 
dann wäre das eine Antwort geweſen, jo aber nicht. — Bürger⸗ 
weiter Stachowitz theilt noch mit, die Uferanlage jei |. 8. 
von der Waſſerleitungsdeputation und auch aus Waſſerleitungs⸗ 
mitteln gebaut worden, und deshalb habe man fie auch diesmal; 
wieder der Wafferleitungsdeputatton vorgelegt. Stadto Kriwes 
erklärt, Herr Waſſerbau Inſpektor May habe ſeine Verwunderung 
darüber ausgeſprochen, wie es möglich fei, eine ſolche Arbeit für 
den Herbſt aufzuſparen und den ganzen Sommer verſtreichen zu 
laſſen. Trotzdem aber ſei es empfehlenswerth, noch jetzt mit 
dem Bau vorzugehen, ſo weit man eben komme; laſſe man das 
Ufer den Winter über liegen, dann könnte das Hochwaſſer erſt 
recht großen Schaden anrichten. — Die Verſammlung beſchließt 
demgemäß Folgendes: Die Arbeiten ſind ſogleich in Angriff zu 
nehmen und dem Zimmermeiſter Rinow iſt der Zuſchlag zu ertheilen 
die ganze Anſchlagſumme in Höhe von 22545 Mk. wird bewilligt; 
die Mittel ſind aus der Uferkaſſe zu entnehmen; endlich wird 
der Magiſtrat auf Ar trag des Stado. Kriwes ermächtigt, den 
Firmen Buſſe (für die Steinlieferung) und Born und 
Schütz e (für die Ankerlieferung) gleichfalls den Zuſchlag zu 
ertheilen. 

„ [Fahrplanän derung Laskowitz Bro m⸗ 
berg] Vom 5. November d. J. ab verkehrt der Zug 94 
zwiſchen Las kowitz und Bromderg wie folgt: ab Laskowitz 5 35, 
Nachmit'ags, ab Terespol 5,52, an Parlin 6,04, ab Pruſt 6,15 


c r TE IL UEIAN ER. 


Abends. 


in ausgedehnterem Maßſtab durchzuführen, werden vorausſichtlich 
vom 1. November d. J. ab die Zweigpoſtanſtalten, alſo 
ſolche, die ſich nur mit der Annahme von Einſchreibbriefen, 
Geldbriefen, Poſtanweiſungen, ſowie mit dem Verkauf von 
Werthzeichen befaſſen, an Sonn⸗ und Feiertagen nicht mehr 
Nachmittags geöffnet ſein. 

V (Das Infanterte⸗ Regiment Graf Schwerin, 
Nr. 14, in Grauden zj beabſichtigt den 2. Dezember d. Js. als 
den 25 jährigen Gedenktag der Schlacht von Champigny 
feſtlich zu begehen. Alle früheren aktiven und Sanitäts⸗Offiziere 
des Regiments ſowie die Landwehr-, Reſerve Offiziere und 
Beamten, welche während des Feldzuges dem Regiment 
angehörten, ſowle alle Unteroffiziere und Mannſchaften, welche 
den Krieg im Regiment mitgemacht haben, werden zu dieſer 
Feier eingeladen. Anmeldungen werden bis zum 5. November 
an das Geſchäftszimmer des Regiments in Graudenz erbeten. 

O [Raubvögel-Fänge) Der ornithologiſche Verein in 
Danzig vermittelt, wie ſchon ſeit Jahren, auch in dieſem Jahre 
wieder für die Provinz Weſtpreußen die Auszahlung von Schuß⸗ 
prämien für eingelieferte Raubvögel⸗Fänge, und zwar für den 
Wanderfalken (Falco peregrinus), Hübnerhabicht (Astur palum- 
barius) und das Sperberweibchen (Astur nisus). Die Fänge 
find bis ſpäteſtens Mitte November an den Schriftführer des 
Vereins, Herrn Richard Giesbrecht in Danzig (Milchkannengaſſe 22), 
einzuſenden; die Auszahlung der Prämien erfolgt Anfangs 
Dezember. 

l alſche Fünfmarkſtücke] mit dem Blldniſſe des 
deutſchen Kaiſers, des Königs von Sachſen und dem Wappen 
der freien Stadt Hamburg ſind ſeit einiger Zeit in Umlauf. Die 
Falſchſtücke ſind durch ihre ſchlechte Ausführung ſehr leicht 
kennlich. . 

erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Bei der Kgl. Haſen⸗Bau-⸗Inſpektion zu Neufahrwaſſer, ein Steuermann für 
das Schleppdampfboot „Danzig“, Gehalt 800 Mark und 180 Mark Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß; das Gehalt ſteigt bis 1200 Mark. — Beim Magiitrat 
zu Ir. Stargard, ein Vollziehungsbeamter und Kaſſenbote, 600 Mark Ge⸗ 
halt und 108 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Beim Magiſtrat zu 
Gumbinnen, ein Polizeiſergeant, 825 Mark Gehalt, 100 Mark Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß und 75 Mark Kleidergelder; das Gehalt ſteigt bis 1200 Mark. 
— Bein Magiſtrat zu Königsberg i. Pr., ein Feuerwehrmann, monatlich 
59 bis 71 Mark. — Beim Magiſtrat zu Memel, ein Polizei⸗Selretär, 
Gehalt 1650 Mark. — Beim Magiſtrat zu Bromberg. ein Vollziehungs⸗ 
beamter, Gehalt 1000 Mark, ſteigend bis 1300 Mark. — Beim Magi⸗ 
ſtrat zu Inowrazlaw, Schulkaſtellan, jährlich 240 Mark, ſow ie freie Woh⸗ 
nung und Heizung im Werthe von 200 Mark. 8 

** [Ein altes, oft gehörtes Klagelied] 
die „Grenzboten“ an; a 
mag es um der Sache willen noch einmal gehört werden. — — 

„ ohlgeboren. Nicht wahr, es nimmt ſich herrlich aus, wenn ich auf 
einem vorgedruckten Formularbogen eine amtliche Mittheilung erhalte, und 
die Schreiberſeele hat es vergeſſen, den kurzen leeren Raum vor dem vor⸗ 

edruckten Euer ... . ohlgeboren durch ein Hochw oder W auszufüllen! 

hne die Verſicherung, daß man den Empfänger eines Schreibens für 
hoch⸗, hochwohl⸗ oder wohlgeboren halte, ſcheint es im amtlichen und 
militäriſchen Deutſchen Reich garnicht zu gehen. Zwar wenn der denutſche 
Kaiſer oder der König von Preußen an den Reichskanzler oder an einen 
Miniſter eine „Ordre“ erläßt, ſo heißt es einfach: „Ich beauftrage Sie 
oder „Ich überlaſſe es Ihnen“, geht aber ein Schreiben der Miniſter, der 
Oberpräſidenten, der Regierungspräſidenten oder der Landräthe an die 
„nachgeordneten“ Behörden, jo giebt es das ſchlichte „Sie nicht mehr; da 
werden Eure Excellenz, Euer Hochwohlgeboren und Euer Wohlgeboren ge⸗ 
beten, erſucht, beauftragt und gerüffelt. Dieſer Geborenſeinunſinn führt 
zu ſo lächerlichen Erſcheinungen, daß man erſtaunt ſein muß, wie er ſich 
bis in unſere Zeit herein hat erhalten können. Jeder Civiliſt, der nicht 
jo vorſichtig geweſen iſt, ſich adlige Eltern auszuſuchen, iſt von vornherein 
wohlgeboren — weniger kann er nicht ſein. Aber unbekümmert um alle 
noch ſo ängſtlich aufrecht erhaltenen Standesunterſchiede und Standesvor⸗ 
urtheile iſt in amtlichen Schreiben ſowohl der Richter, als auch der ſub⸗ 
alternite Gerichtsdiener, der Poſtdirektor ſowohl wie ſein unterſter Brief⸗ 
träger, der Gymnaſialprofeſſor in derſelben Weiſe wie der Schuldiener, 
und ſie alle gleich dem armen Tagelöhner wohlgeboren; der 17jährige, eben 
erſt aus der Kadettenanſtalt entlaſſene Lieutenant iſt hochwohlgeboren, 
während der ergrauende Landrichter, der zum „Rath“ noch nicht „dran“ 
iſt, bloß wohlgeboren iſt. Wähend der beſchränkte Unterthanenverſtand 
glaubt, daß wir nur einmal und nur auf eine Weiſe geboren werden 
können, beweiſt uns der amtliche Sprachgebrauch, daß wir ohne Wiſſen 
und Willen der Mutter, die uns geboren hat, in höherem Lebensalter 
nachträglich noch um eine oder mehrere Stufen höher geboren werden 
können, als wir es urſprünglich waren. Die meiſten „Studirten“ können 
ja bei genügender Lebensdauer dem Rathstitel oder der Verleihung des 
Ranges eines Rathes der ſoundſovielten Klaſſe nicht entgehen, und mit 
dem Augenblicke, wo dieſes geſchieht, vollzieht ſich an ihnen ein neuer Ge⸗ 
burtsakt: fie werden aus Wohlgeborenen zu Hochwohlgeborenen gemacht. 
Damit iſt aber das ſchönſte nach 8 169 des Strafgeſetzbuchs mit Zucht⸗ 
haus bis zu 10 Jahren bedrohte Verbrechen begangen, denn es liegt ohne 
Frage eine vorſätzliche Veränderung der Geburts- alſo der Perſonenſtands⸗ 
verhältnifje eines andren vor. Aber nicht genug damit, wir bringen es 
ſogar fertig, gleichzeitig auf zweierlei Weiſe geboren zu werden, gleichzeitig 
wohl⸗ und hochwohlgeboren zu fein; der Bürgerliche, der es noch zu 
nichts gebracht hat, iſt im gewöhnlichen Leben ein ganz gemeiner Wohlge⸗ 
borener; iſt er aber in ſeinen Mußeſtunden Offizier des Beurlaubten⸗ 
ſtandes, jo ift er in dieſer Eigenſchaft Hochwohlgeboren. Wir lächeln 
überlegen und mitleidig, wenn wir aus Schriftſtücken unſerer Altvordern 
erſehen, wie ſie in Eingaben an Behörden eine Viertelfolioſeite nöthig 
batten, um ihrer unbegrenzten Ehrfurcht vor den hochwohlweiſen, hochge⸗ 
lahrten, hochachtbaren, beſten und geſtrengen Herren Ausdruck zu geben. 
Aber die Hand aufs Herz, find wir Lebenden beſſer, die wir die natür⸗ 
lichſte und ſchlichteſte Anrede vermeiden, um fie durch Ausdrücke zu erſetzen, 
3 Kan fe fi) gar nichts denten kann und die ſprachlich geradezu ein 

njinn fin 

+ [Straftammer) In der geſtrigen Sitzung erhielt der Arbeiter 

geſtrigen Sitzung 
Franz Kemdfi, ohne ſeſten Wohnſiß, eine bereits mehrmals wegen 
Diebſtahls beſtraſte Perſon, wegen Entwendung von 3 Schaufeln eine Zucht⸗ 
bausſtrafe von 1 2 auferlegt. Außerdem wurden ihm die bürgerlichen 
Chrenrechte auf die Dauer un? Jeden aberkannt und Stellung unter 
Polizeiaufſicht für zuläſſig erklärt. — r Arbeiter Anton Kunktowski, 
ohne ſeſten Wohnſißz, HE 1 September d. J. an einem der Guts⸗ 
berrſchaft Wade, gehörigen . ohſtaden vorüber, in deſſen Nähe er ſich 
eine Cigarette anzündete. _ Fel das noch glimmende Streichholz an 
das Stroh, wodurch das Stroh Feuer fing und der ganze Gtaden nieder⸗ 
brannte. Kunklewski wurde En ur ſſiger Brandſtiftung zu 3 Mo⸗ 
naten Geſüngniß verurtheilt. 7 ind d Hnbmacperiehrlinge Johann Borte 
und Boleslaus Wojtkowiak un — nerlehrling Robert Klein⸗ 
feldt, ſämmtlich von hier, ſowie! 70 ge edrling Dito Hramatke 
aus Mocker werden beſchuldigt, bei em nen Lonis Hirſch einge⸗ 
brochen zu ſein und aus dem Keller Nahrungsm — wie Schmalz, Heringe, 
Bier u. |. w. entwendet zu haben. Borte pr mit 2 Monaten Ge⸗ 
fängniß, Wojttowiat und Kleinfeld mit je agen Gefängniß beftraft. 
Eramalte wurde freigeſprochen. — Der Arbeiter Franz Mucharski, ohne 
ſeſten Wopnfig, wurde wegen Mißhandlung des Arbeiters Anton Janio⸗ 
wiak aus Oſtaszewo zu 6 Wochen Geſängniß verurtheilt. — Der Zuſchneider 
Carl Hahn dorf aus Culm war früher in der i des Kauf⸗ 
manns Wilhelm Liedeerth in Culm und dann bei der Firma H. Prenzler 
und Sohn in Osnabrhc in Stellung. Er war beſchuldigt, in dieſen 
Stellungen verſchtedene Veruntreuungen begangen zu haben, a er ſich 
von den ihm zur Verfügung geſtellten Lederwaaren einen Theil rechtswidrig 
aneignete und an jeine Frau, jowie an den Schuhmacher Anton Kowalski, 
deſſen Ehefrau Barbara geb. Majewski und an deren Sohn Johann Kos 
walsti zur Verarbeitung derabfolgt. Hahndorf wurde wegen Diebstahls in 
3 Fällen und Hehlerei zu 2 Jahr 6 Monaten Gefängniß, Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren und Zuläſſigteit von 
Polizeiaufſicht verurtheilt; die übrigen Perſonen erhielten wegen gewerbs⸗ 
mäßiger Hehlerei eine Zuchthausſtrafe von je 1 Jahr 3 Monat auferlegt. 
Ferner wurden ihnen die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 


ſtimmen 


2 Jahren aberkannt, auch Stellung unter Polizeiaufficht für zuläſſig . 


m [Eintieiner Brand) entitand geſtern Nacht in dem Hauf 


Nr. 8. Es waren dort len in Brand gerathen. 
e von — — — —— Brand⸗ 


1 Das Feuer wurde jed 
= a dem Schlage genen wurden, im Üntjiehen gelöscht. 
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ab Klarheim 6,27, ab Maximilianowo 6,42, ab Bromberg 6,56 
* (lm die Sonntagsruhe bei Poſtbeamten) 


aber ſie ſingen es nach luſtiger Melodie, und ſo 


. C r een 
n 2 ! \ 5 { * 


AlAuf dem heutigen Viehmarkt] waren 562 Schweine 
aufgetrieben, darunter 6 fette; für dieſe wurden 33 bis 34 Mark, für 
die mageren 31 bis 32 Mark pro 50 Kilo Lebendgewicht erzielt. 

1 [Polizeibericht vom 24. Oktober.] Gefunden 
Ein Kinder⸗Umhängekragen auf dem Altſtädtiſchen Markt. — Verhaftet: 
Sieben Perſonen. 


O Mocker, 23. Oktober. Zu der heut anberaumten Sitzung der 
Gemeindevertretung waren 17 Herren erſchienen. Ohne Ent⸗ 
ſchuldigung fehlten 4, mit Entſchuldigung 1 Gemeindeverordneter. Herr 
Gemeindevorſteher Hellmich eröffnete die Sitzung und es wurde in die 
Tagesordnung eingetreten. 1. Wahl dreier 8 chöffen. Nachdem 
der Gemeindevertretung die 88 75 bis 83 der Landgemeindeordnung vom 
3. Juli 1891 vorgerleſen waren, wurde zur Wahl geſchritten. Im erſten 
Wahlgange für den ausſcheidenden Schöffen Herrn Neuman erhielten 
Stimmen: Herr Neumann 15, Herr Sichtau und Rüſter je 1. Hiernach 
iſt der Beſizer Herr Ferdinand Neumann auf eine weitere 6jährige 
Amtsperiode wiedergewählt. Im zweiten Wahlgange für den ausſcheiden⸗ 
den Schöffen Herrn Bohnke erhielten Stimmen: Herr Raaſch 14, Herr 
Sichtau, Pyttlick und Schmidt je 1. Hiernach iſt der penſionirte Bahn⸗ 
meiſter und Befiger Herr Ra a ſch für eine 6jährige Amtsperiode neugewählt. 
Im dritten Wahlgange für den verſtorbenen Schöffen Herrn Voß erhielten 
Stimmen: Herr Schmidt 16, Herr Pyttlick 1. Hiernach iſt der penj. 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Setretär Herr Ad. Schmidt bis zum Ablauf der 
Wahlperiode des verſtorbenen Herrn Voß neugewählt. — 2. Die gründliche 
Reparatur der Amtsſtraße muß der hohen Koſten wegen und 
da die Mittel auch fehlen, bis zum nächſten Frühjahr aufgehalten werden, 
dagegen wird beſchloſſen, die gröbſten Schäden ſofort auszubeſſern und 
dazu die Mittel in Höhe von ca. 40 Mark bewilligt. — 3. Verſchiedene 
Verwaltungs angelegenheiten. a, Die erforderliche Umdreh⸗ 
ung der Pumpe bei der Knabenſchule wird genehmigt und die Ausführung 
der Arbeiten den Herren Born und Munſch übertragen. — b. Die Koſten 
für die Heilung eines ſchwer augenkranken Kindes des Invalideu Glinski 
durch den Augenarzt Herrn Dr. Kunze⸗Thorn werden bewilligt, ebenſo 
die Koſten für die ärztliche Behandlung der unverehelichten Veronika 


Romanowski in der Klinit des Herrn Dr. Szumann⸗ Thorn. 
— ce. Die Verpachtung des 15,18 Morgen großen Ges 
meindelandes — chulzenland — auf ſechs Jahr an den Beſitzer 


Pußke für einen jährlichen Pachtzins von 100 Mark wird genehmigt. — 
d. Als Curatoren der hieſigen Fortbildungsſchule an Stelle der verſtorbenen 
Herren Voß und Schmeichel werden die Herrn Dreyer und Walter neuge⸗ 
wählt. — e. Von der Genehmigung der Ordnung für die Erhebung einer 
Gemeindeſtener bei Erwerb von Grundſtücken wird Kenntniß genommen. 
Schluß der Sitzung 7%. Uhr Abends. 

i Aus dem Kreiſe Thorn, 24. Oktober. Der Kuhhirt Jacob 
Piotrowski aus Kowroß hat ſich im Betriebe des Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Feldt bei einem Fall von einer Leiter drei Rippen gebrochen 
und auch innere Verletzungen zugezogen, jo daß ſeine Aufnahme iu das 
Krankenhaus zu Culmſee erfolgen mußte. — Ferner verunglückte 
der Pferdeknecht Wladislaus Kretſchmer zu Birken au, bei Herrn 
Gutsbeſitzer Kühne dortſelbſt bedienſtet, dadurch, daß er beim Torfitreu« 
fahren gequetſcht wurde und bedeutende Verletzungen im Rückgrat erlitt. 
— In die geſtrige Mittheilung aus dem Kreiſe Thorn hat ſich ein ent⸗ 
ſtellender Druckfehler eingeſchlichen: nicht in Papau, ſondern in Penſau 
iſt Stall und Scheune der Beſitzerin Müller niedergebrannt. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 21. Oktober. Auch an der 
ruſſiſch⸗ öſterreichiſchen Grenze kommt der Schmuggel jetzt wieder in 
Schwung. Meiſt handelt es ſich um Seidenwaaren, Uhren und Thee, die 
von ganzen Trupps über die Grenze geſchafft werden. Die Schmuggler 
ſind Bewohner der ruſſiſchen Grenzdörfer, die ſtets Waffen bei ſich tragen 
und einen Kampf mit der Grenzwache keineswegs ſcheuen. Bei einem 
ſolchen Scharmützel in der Nähe von Janow wurde ein Schmuggler ge⸗ 
tödtet; mehrere andere, die erheblich verletzt waren, entkamen. 


Vermiſchtes. 


Die Ka iſer Friedrich⸗Gedächtnißkirche, welche am 
Montag Vormittag im Berliner Thiergarten eingeweiht ift, hat 
520000 Mk. gekoſtet, wovon 170000 Mk. auf den inneren Aus⸗ 
bau entfallen. Die Baukoſten der Kaiſer Wilhelm ⸗Gedächtnißkirche 
betragen mehr als drei Millionen, davon 900000 Mk. für die 


innere Ausſtattung. Trotzdem übertriſſt die innere Ausſtattung 


der Kaiſer Friedrich⸗Gedachtnißkirche an Schönheit alle anderen 
Kirchen Berlins. Die Grundform der Kirche bildet ein lateiniſches 
Kreuz mit kurzen Armen. Der gegen Süden gerichtete Chorraum 


iſt nicht polygonal, ſondern gerade geſchloſſen. Dem Alter gegen⸗ 


über befindet ſich eine ſehr geräumige Orgelempore. Der Thurm 
iſt dem durch Querſchiff und Langſchiff gebildeten Winkel errichtet 
worden. Der Kanzel gegenüber, zur anderen Seite des Altars, 
befindet fih eine kleine auf fünf Plätze berechnete Hofloge mit 
beſonderem Eingang. Die Nebenräume beſtehen aus einer großen 
Satriſtei und zwei Konfirmandenſälen. Die Architektur zeigt 
frühgotiſche Formen, nicht in ſtreng hiſtoriſcher, ſondern in etwas 
freierer Auffaſſung. Sämmtliche Architeklurtheile des Aeußeren 
find in Zuffltein oder Sandſtein hergeſtellt. Einen hervorragenden 
Schmuck hat der Innenraum durch den mit Moſaik bekleideten 
ſich gegen das Kirchenſchiff öffnenden Triumpfbogen erhalten und 
von beſonderer Schönheit ſind die zumeiſt in England gefertigten 
farbigen Glasfenſter. Der figürliche Schmuck des Altars iſt reich, 
die Tiſchlerarbeit der Beſtuhlung und der Thüren ſchön und auf 


gleicher kuünſtleriſcher Höhe ſtehen die Kunſtſchmiedearbeiten, 
namentlich die große Krone des Hauptgewölbes. 


Ueber den Selbſtmord des Feldmarſchall-Lieute⸗ 
nants Dunſt v. Adels heim und ſeiner Gattin berichten die Wiener 
Blätter: Am ſogen. Ruſtenſchacher im Prater fielen Montag früh gegen 
halb 7 Uhr zwei Schüſſe. Man eilte dahin und fand auf einer Bank eine 
elegant gekleidete Dame blutüberſtrömt ſißen; auf dem Boden lag vor ihr 
in einer Blutlache ein greiſer Herr, der in der Rechten einen Revolver 
hielt. Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos, die Beiden waren auf der 
Stelle todt geblieben. Es waren der 72jährige penſionirte Feldmarſchall⸗ 
Lieutnant Guſtav Dunſt von Adelsheim und feine Gemahlin Anna, ges 
borene Freiin Adele von Lilienberg, die im 50. Lebensjahre ſtand. Dies 
wurde durch Briefe feſtgeſtellt, die man bei den Todten fand. In dieſen an 
Freunde gerichteten Schreiben bezeichnete Feldmarſchall⸗Lieutenant Dunſt 
von Adelsheim drückende Schulden als Moti der That. Er wohnte 
ſeit 1878 in Wien. Sonntag Nachmittag unternahm das Ehepaar einen 
Spaziergang und kehrte um ½8 Uhr in ſeine Wohnung zurück. Ohne die 
Oberkleider abzulegen, begaben ſie ſich in das Schlafzimmer. FM. Dunft 
ſchrieb raſch einen Brief, band eine Anzahl Papiere zu einem Packet zu⸗ 
ſammen und übergab daſſelbe dem Dienſtmädchen mit dem Auftrage, Brief 
und Paclet der auf demſelben Gange wohnhaften Feldmarſchall⸗Lieutnants⸗ 
wiltwe Rieß v. Rieſenfeſt zu übergeben. Außerdem ſagten fie dem Dienſt⸗ 
mädchen, daß ſie außer Hauſe übenachten würden. Gegen 11 Uhr aber 
tehrte das Ehepaar wieder in die Wohnung zurück und FM. Dunſt 
nahm dem Dienſtmädchen Brief und Packet, die daſſelbe noch nicht über⸗ 
geben hatte, wieder ab. Montag früh händigte Fs. Dunſt die Gegen» 
ſtände dem Dienſtmädchen wieder ein und entfernte ſich dann mit ſeiner 
Gattin. Eine Stunde ſpäter wurde das unglückliche Ehepaar im Prater 
erſchoſſen aufgefunden. Im vergangenen Jahre wurde der Name des 
FL. Dunſt in der vielbeſprochenen Affaire der Friedrichsdorfer Zeug⸗ 
hütten⸗Aktiengeſellſchaft, deren Verwaltungsraih er war, genannt, Er hatte 
eine ausgezeichnete militäriſche Karriere hinter ſich und wurde im Jahre 
1879 bei ſeinem Scheiden aus dem aktiven Dienſt zum Feldmarſchall⸗ 
Lieutnant ad honores ernannt, 

Aus dem Gefängniß Plötzenſee find zwei gewiegte 
Verbrecher entſprungen: der zu fünf Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilte Strafgefangene Böning, aus dem Kreiſe Zauch⸗Belzig gebürtig, 
und der Strafgefangene Jeditzti, der wegen räuberiſcher Erpreſſung und 
Ueberfalls eine Gefängnißſtrafe von zehn Jahren zu verbüßen hatte. Beide 
Gefangene waren im Maskenflügel oder Zellengefängniß untergebracht. 
Der leptgenannte, aus Oſtpreußen ſtammend, hat es Donnerſtag zum dritten 
Male und wiederum mit Erfolg verſucht, auszubrechen. Das erſte Mal 
wurde er noch innerhalb des Gefängnißhofes gefaßt, als er eben im Be⸗ 
griff war, über die Mauer zu klettern. Als Jedigfi darauf die geſetzlichen 
drei Jahre ſtrenge Iſolirhaft verbüßt hatte, kam er in die gemeinſame 
Haft, von wo es ihm gelang, zu entkommen. Im Meecllenburgiſchen fiel 
der Außreißer der Polizei wieder in die Hände und wurde nach Pögenſee 
zurückgeliefert. Da er durch die Flucht ſeine Strafe unterbrochen hatte, 
ſo kam er wieder in das dritte 1 5 in ſtrenge Iſolirhaft, von wo 
aus er nun abermals entflohen iſt. Jedenfalls Haben ſich die Ausbrecher, 
welche die eiſernen Stäbe von den Fenſtern zerſägten, auf irgend eine 
Weiſe vorher verſtändigt, was um jo ſchwerer iſt, als dieſe Leute nie zu⸗ 


eser wobei fie ſogar noch eine Mas 


ſammenkommen, ei immer in einem gewiſſen Abſtand von einander 

vor dem Geſicht tragen. Als 
ritter im Bunde befand ſich mit 5 und Böning einer der gefähr⸗ 
lichſten Strafgefangenen, nämlich Neukam, der draußen in Plößzenſee eine 
15jährige Gefängnißſtraſe abzufigen hat. Neukamm war vor etwa vier 
Jahren der Anſtifter zu dem Morde der Frau Menzel in der Gericht⸗ 
geb ihm gelang es nicht zu entweichen, er wurde noch zur rechten Zeit 

efaßt. 

Der Name „Poſtſchwede“, den man im Sche den 
Poſtbeamten beilegt, hat eine hiſtoriſche Bedeutung. Die FR rk Bft 0 
behörde äußert ſich in einer hiſtoriſchen Denkſchrift zu Ehren des neuen 
Poſtgebäudes darüber wie folgt: Es ſtritten in der guten Mainſtadt 
Anno 1628 zwei Poſtmeiſter um die Ehre, Briefe befördern zu dürfen, und 
zwar thaten ſie dies, dem Zug der Kriegszeit folgend, in der draſtiſchen 
Art, daß fie ihre Boten gegenjeitig überfallen ließen und ihnen die Poſt⸗ 
ſachen abnahmen. Brighden und Wrints hießen die Edlen, die mehrere 
Jahre lang heftig mit einander ſtritten, zumal der zur Zeit des dreißig⸗ 
jährigen Krieges wichtige Umſtand dazu kam, daß Wrints katholiſch, 
Brighden prokeſtantiſch war, ja es kam jo weit, daß fie ſich gegenſeitig der 
Unterſchlagung von Briefen beſchuldigten. Da zog am 27. November 1031 
der Schwedenkönig Guſtav Adolf in Frankfurt ein; der Katholit Wrints 
floh, und Birghden übernahm auf den Befehl des Schwedenkönigs die Leitung 
des Poſtweſens und führte ſie, ſo lange Guſtav Adolfs Macht währte, als 
Beamter des Königs von Schweden. Von dieſer Zeit ſprach man noch lange 
und auch nachdem die Schweden abgezogen waren und der Frankfurter 
Rath Birghden ſchleunigſt wieder abſetze, nannte man die Beamten Poſt⸗ 3 
ſchweden, weil fie unter dem beſonderen Schutze des Schwedenkönigs geſtanden 
hatten. — Und dieſer Name hat ſeinen Weg anſcheinend durch ganz 
Deutſchland gemacht, und ohne zu wiſſen, daß man eine hiſtoriſche Re⸗ 
miniscenz aus den wilden Zeiten des dreißigjährigen Krieges auffriſcht, 
gebraucht man einen 264 Jahre alten Spitznamen, wenn man einen 
Jünger Stephans einen Poſtſchweden nennt. 

Ein undelikater Menſch. In dem Pariſer Witzblatt „Le 
Rare“ findet ſich folgende Schnurre: „Ich ſaß allein auf der Terraſſe 
einer Braſſerie von Monmatre. Von Fern nahm ich Friponaud wahre 
der langſam heranſchlenderte. Friponaud iſt ein ſehr geſcheiter, aber, 
äußerſt undelikater Burſche. Ich hoffte alſo, daß er vorbeigehen würde, 
ohne mich zu ſehen, drehte ihm den Rüden und ließ meine Augen den 
Rauchwolken meiner Cigarre folgen. Friponauds Schritte halten immer 
lauter und ſchon war er unmittelbar in meiner Nähe. Obgleich mich eine 
Flüge auf dem einen Naſenflügel gewaltig kitzelte, verharrte ich in grab⸗ 
ſteinähnlicher Unbeweglichkeit und hielt meinen Athem an; ich war ſo 
aufgeregt, als wenn ich b.i einer unſauberen Sache erwiſcht worden wäre 
„Der liebe Prairial!“ rief Friponaud freudig aus und klopfte anf meine 
Schulter, denn er hatte mich natürlich erkannt. Ich drehte mich um, ſah 
ihn übellauniſch an und ohne das geringfte Erſtaunen zu heucheln, ſagte ich 
mit gleichmüthiger Stimme: „Friponaud! Ja, ich bins! Wie lange hat 
man Dich nicht geſehen!“ Friponaud hatte meine Hand ergriffen und 
ſchüttelte fie mit jeinen beiden Händen mit der unangenehmen Ueber- 
ſchwänglichkeit der Südländer, die aus dem Norden ſtammen. Er ſchien 
o aufrichtig glücklich, wich wieder zu ſiuden, daß mein Widerwille ſich 
ſegte. Es iſt beſſer dachte ich, eine Viertelſtunde in Geſellſchaft einer 
lamüſanten Kanaille zu verbringen, als zwanzig Jahre mit einem anſtän⸗ 
digen Schafskopf zuſammen zu hauſen. „Du wirſt dick. Ja, viel zu dick. 
Du ſollteſt Rad fahren.“ — „Ich warte nur auf eine Gelegenheit dazu. 
Fährſt Du viel?“ — „Ziemlich.“ — „Du haſt eine hübſche Maſchine.“ 
Friponaud war aufgeſtanden und prüfte mit Kennermiene das glänzende 
Fahrzeug, das am Rande des Trottoirs ſtand. „Erlaubſt Du?“ frug 
Friponaud mit dem linken Fuß auf einem Pedal, mit dem rechten Bein 
bereits auf dem Sattel. „Thu, als ob Du zu Haufe wärft!* Friponand 
drehte ſich vorſichtig um ſich ſelbſt und glitt zwiſchen den Stühlen und 
Tiſchen hindurch, hr um die Halteſtelle, um Fiaker und Neugierige. 
„Vorzüglich, Dein Rad!“ ſagte er noch, als er zum letzten Mal vorbeikam. 
Das waren ſeine lepten Worte. Er verſchwand in dem Dunkel, das ſich 
gerade auf dem Boulevard hinabſenkte. Und ſeitdem ift es nun beinahe 
ein Jahr her, habe ich Friponaud nicht wiedergeſehen! Er iſt ein ſehr 
. Burſche — aber, wie ich ſchon geſagt, äußerſt undelikat. 

enn ſchließlich hätte die Maſchine doch ganz gut mir gehören können.“ 


Neueite Nachrichten. ö 

Sonderburg, 23. Oktober. Der Schauspieler Max vom 
Dagmar⸗Theater in Kopenhagen, welcher ſich auf einer Kunſtreiſe 
fett einigen Tagen hier aufhielt, iſt wegen Majeſtätsbeleidigung 
nach einem Verhör verhaftet worden, a 
Softa, 23. Oktober. Siebzig Aufſtändiſche brannten das 
türkiſche Dorf Katumitza bei Malnik nieder. Sie ſtießen mit 


den türki T a | 
5 . aM ruppen zuſammen, wobei türkiſcherſeits 25 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frauk in Thorn 


— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 24. Oktober: um 6 Uhr Morgens unter Null 0,18 


Meter. — Lufttemperatur ＋ 6 Gr. Celſ. — Wetter: trübe. — 
Windrichtung: ſtill. 8 


— — —. —— —-— — — 1g! —e—ꝶ 
Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Freitag, den 25. Oktober: Kühl, vorwigend trübe. Stellen⸗ 
weiſe Niederſchläge, windig. 

Für Sonnabend den 26. Oktober: Wenig veränderte Temperatur, 

wolkig. Vielfach trübe mit Niederſchlägen. 


Handels nachrichten. 


Thorn, 24. Ottober. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter trübe 
W eizen etwas feiter 127 pfd. bunt 128 Mk. 1831/2 pfd. hell 132 
Mk. 13305 pfd. hell 13334 Mk. — Roggen etwas feſter 12304 pfd. 
107 Mk. 126,8 pfd. bis 109 Mk. — Ger ſte ſtarkes Angebot, nur feine 
Sorten beachtet helle, mehlige Brauw. 1205 Mt. ſeinſte über Notiz gute 
Mittelw. 1:04 Mk. — Erbſen ſehr kleines Geſchäft Futterw. 10810 
Mk. — Hafer heller, reiner bis 115 Mk. etwas beſetzter und dunkler 


105/107 Mk. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichfelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittag des es bis 
W ee g vorergefenben Tag aus 


Thorn, 24. Oktober. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,20 Meter 
über Null. 


— 


Schiffsführer. Fahrzeug. | Waarenladung. von nach 
Abgefahren: 

M. Gullumbeck Kahn Roggen Thorn ⸗Danzig. 
L. Zander jun. 5 Kogguder i 1 N 
F. Wuttows 1 1 7 2 

. Salewski * * * „ 
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Bekanntmachung. 


Hiermit bringen mir nachſtehendes unter 
Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
vom 18. d. Mt. erlaſſene 

Reglement 

für die Benutzung der ſtädtiſchen Lagerplätze 

auf dem rechten Weichſelufer 

5 1. Die Benutzung der ſtädtiſchen Lagers 

läge am rechten Weichſelufer zum Lagern iſt 
unter den folgenden Bedingungen, denen 
er ſich durch die Benutzung eines Platzes ohne 

Weiteres unterwirft, geſtattet. 
§ 2. Die Anweiſung der Plätze geſchieht 

nach der Reihenfolge der Meldungen durch den 

mit der Uferpolizei beauftragten Polizei⸗ 
beamten, deſſen Anordnungen unbedingt Folge 

zu leiſten iſt. 5 
§ 3. An Lagergeld iſt zu entrichten: 

6) bei ausgewaſchenen Hölzern für 1 qm auf 
die Dauer bis zu einem Monat 1,5 Pf. 
Findet die Lagerung nicht länger als 10 

Tage ſtatt und iſt für das lagernde Holz 

Ufergelo gezahlt, fo wird kein Lagergeld 

er hoben. 5 : 

Lagerungen für länger als einen Monat 
bedürfen der Genehmigung des Magiſtrats und 
bedingen das doppelte Lagergeld. 
d) für das Aufſtellen 1. eines großen 

Wagens, Schlittens oder Karrens monatlich 

1,50 Mk., 2. eines Handwagens, Schlittens, 

iebkarre, Tonne monatlich 0,50 Pf. 

e) für das Aufſtellen von Brennholz pro 
Woche und Klafter (4 cbm) 0,10 Pf. 

Die Berechnung erfolgt in der Weiſe, daß 
das Lagergeld von der Menge erhoben wird, 

die am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr vor⸗ 

handen iſt, gleichviel ob das Holz eben erſt 
aufgeſtellt iſt oder die ganze Woche ſteht. Für 

Holz, welches im Laufe der Woche aufgeſtellt 

und bis Sonnabend Mittag abgefahren iſt, 
wird Lagergeld nicht erhoben. 

d) für die Benutzung von Plätzen zur 

erung von Steinen und anderen vor⸗ 
ſtehend nicht aufgeführten Gegenſtänden pro 
Monat und qm 0,10 Mk., bei Flächen 
von mehr als 100 qm monatlich 5,00 M. 
Die Gebühren werden nach der Art ihrer 


Berechnung wöchentlich reſp. monatlich im 
Voraus erhoben. } 
5 4. Die Miethsbeträge hat der Uferauf⸗ 


eher nach vorſtehenden Beſtimmungen feſtzu⸗ 

= und einzuziehen. 

Ueber Beſchwerden gegen die Anordnungen 

des Uferaufſehers entſcheidet zunächſt der 

Dezernent der Uferverwaltung und endgiltig 

der Magiſtrat. 5 
Die Benutzung größerer Plätze als 15 ar 

muß vorher bei dem Magiſtrat nachgeſucht 

werden. . 

$ 5. Falls die Stadtverwaltung einen 

zu eignen Zwecken braucht oder die 

Fortifikation die Benutzung unterſagt, ſo muß 
Jeder den von ihm benutzten Platz ohne jeden 
Anſpruch auf Entſchädigung auf erhaltene Auf⸗ 
forderung räumen, widrigenfalls die Räumung 
auf feine Koſten zwangsweiſe erfolgt. 

Ebenſo ſteht es dem Magiſtrat frei, die 
Räumung der Lagerplätze in ihm angemeſſene 
erſcheinender Friſt zu verlangen und eventuell 
auf Koſten des Lagernden vornehmen zu 

en, falls der Uferverkehr die längere Be⸗ 
nutzung eines Lagerplatzes nicht angängig er⸗ 

ſcheinen läßt. [3723] 
Thocn, den 30. See 1895. 


Der Magiſtrat. 
Dr. Kohli. Stachowitz. 
gur einen Kenntniß. 
Thorn, den 30. September 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mis. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Hypo inſen für 
ſtädtiſche Kapitalien, Miethen und Pächte 
für ſtädtiſche Orumdjtüde, Plaße, Lagerſchuppen, 
Rathhausgewölde und Nutzungen aller Art, 
ſowie Erbziuſe, Canonbeträge, Aner⸗ 

gögebühren u. f. w. ſino zur Ber» 
meidung der Klage und der ſonſtigen, ver⸗ 
traglich vorbehaltenen Nee . bis 
ſpateſtens den 1. November d. Js. 
zu zahlen. (400% 
i Kern. den 21. Oktober 1895. 


Der Magiſtrat. 


Standesamt Mocker. 
Bom 17. bis 24. Oktober 1895 find gemeldet: 
Geburt 


en. 

1. S. dem Arb. Anton Trawezynski 
Katharinenflur. 2. T. dem Arb. Wilh. 
Boehmfeldt. 3. T. dem Barbier Guſtav 
Will. 4. T. dem Arb. Rudolf Schön: 
rock. 5. T. dem Eigenthümer Johann 
Rybickti. 6. T. dem Maler Julius 
Buſſe- Schönwalde. 7. T. dem Maurer 
Franz Junter⸗Schönwalde. 8 S. dem 
Arb. Vincent Pluczineki-Col. Weißhof. 
8. S. dem Arb. Carl Heuer. 10. T. 
dem Malermeiſter Sigismund Bier: 
nadi. 11. S. dem Schmied Joſeph 
Baumgart. 12. T. 4 b 
Theodor Huth. 13, 14, 15, 16 unehel. 

8 8 ed e 


1. Iſabella vewandowska 3 Wochen. 
2. Arthur Kunſch 5 M. 3. Marga 
rethe Nimtz 10 J. 4. Franz Las⸗ 
kowski 7 M. 5. Georg Uhleiot 8 J. 
6. Lina Ahleidt 4 J. 7. Roſalie Nit⸗ 
towsta 1 M. 8. Börtherftau Johanna 
Paczkowska 42 J. 9. Anna Schubert 
1 J. 10. Clara Czechowska 4 J. 

Zum ehelichen Auf gebot 


1. Lehrer Frauz Karſchnma u. Wwe 
Bronislama Fucet geb. Jagielsta- 
Schönwalde. 2. Majer Johann Sto. 
5 und Marianna Lewand owsta 

rn. 


chlieſtungen. 

1. wunnce an) Rozgowskt mit 
Jultanna geb. Jaſinski. 2. Arbe iter 
Emu Dyck und Maria geb. Schenkel 
Schoͤnwalde. 
Wiedenhöft 
burger. 

1 gut mößt. Zimm 
ermiethen er 
0 : Daderſtraßze 2, J. 


mit Mathilde geb. Branden⸗ 


8. Zimmermann Eduard 


Bekanntmachung. 


um Zwecke der Feſtſtellung der Steuer ⸗ 
pflichtigen für das Steuerjahr 1. April 1896.97 
findet am 
28 Oktober d. Is. 
eine Aufnahme des Perſonenſtandes der ge⸗ 
ſammten Einwohnerſchaft einſchließlich der 
Militärperſonen ſtatt. 

Die hierzu erforderlichen Vordruckbogen 
werden den Hausbeſitzern bezw. deren Stell⸗ 
vertretern in dieſen Tagen zugehen u. machen 
wir dieſen die genaue Ausfüllung derſelben 


erſuchen wir die Hausbeſitzer bezw. deren 
Stellvertrerer, die ausgefüuten Vordruckbogen 
ſpäteſtens am 4. November d. 38. zur 
Vermeidung der koſtenpflichtigen Abholung 
in unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe zurückzureichen 
Thorn, den 22. Oktober 1895. (4030) 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung 


Das Pachtgut Chorab ſoll in etwa 11 
kleinere Parzellen von je 8— 12 Morgen u. 
2 größere Parzellen von ca. 60— 75 Morgen, 
— die letzteren beiden je mit der Hälfte der 
vorhandenen Wohn⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 
bäude, — aufgetheilt und vom 1. April 1896 
ab auf 12 Jahre verpachtet werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen Ver⸗ 
pachtungstermin auf Sonnabend, den 16. 
November cr., 10 Uhr Vormittags an 
Ort und Stelle anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungsbedingungen im Termin 
bekannt gemacht werden, jedoch auch vorher 
vom 20. Oktober cr. ab in unſerem Bureau 1 
und beim Förſter Würzburg in Olled 
eingeſehen bezw. gegen 50 Pfg. Schreibge⸗ 
bühren von uns bezogen werden können. 

Der Förſter Würzburg in Olleck if 
beauftragt, die zur Verpachtung gelangenden 
Parzellen auf vorheriges Anſuchen vorzu⸗ 
zeigen und jede ne Auskunft zu er⸗ 
theilen. (3762 

Thorn, den 4. Oktober 1895. 


Der Nlagiſtrat. 
Polizei-Verordnung 


betr. das Feuerlöſchweſen für die Stadt Tyorn. 

Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes 
vom 11. März 1850 über die Polizei⸗Ver⸗ 
waltung und des § 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 wird für den Polizeibezirk der Stadt 
Thorn — vorläufig — in Ergänzung der Ab⸗ 
theilung III $$ 20, 21 und 22 der Feuer⸗ 
löſchordnung vom 1. Ottober 1878 nach Ber 
rathung mit dem Gemeindevorſtande Folgendes 
angeordnet: 


8 1. 

Die Meldung eines Brandes hat, wie bisher, 
ſofort in der Polizeiwachtſtube zu erfolgen und 
zwar entweder mündlich oder unter Benutzung 
der Fernſprechanlagen der Reichspoſtverwaltung. 
Für Feuermeldezwecke wird auch des Nachts 
und in den dienſtfreien Stunden an Sonn⸗ 
und Feiertagen Anſchluß gegeben. 

2 


Es werden für den Alarm 3 Arten von 

Bränden unterſchieden und zwar: 
1. Klein⸗Feuer, 
2. Mittel⸗Feuer, 
3. Groß⸗Feuer. 

Bei Kleinfeuer wird gar nicht, bei Mittel⸗ 
Feuer mittelſt der elektriſchen Alarmglocken, bei 
Groß⸗Feuer mittelſt dieſer und der Rathhaus⸗ 
thurmglocke alarmirt. 

Klein⸗Feuer wird am Tage von den Organen 
der Polizei Verwaltung unter Zuhilfenahme 
von Leuten mittelſt der Polizeiſpritze gelöſcht, 
Nachts von der ſtändigen Nacht⸗Feuerwehrwache 
mittelſt eines Hydranten. 

Bei Mittelfeuer rücken nur die freiwillige 
Feuerwehr und 3 Kolonnen der Innenſtadt, 
beſtehend aus je 2 Spritzenmännern und 6 
Mann und zwar nur mit Hydrantenſtandrohren 
und Schlauch aus. 

Bei Groß⸗Feuer rückt die freiwillige Feuer⸗ 
wehr und das geſammte ſtädtiſche Löſchtorps 
der Innenſtadt mit allen Spritzen und Waſſer⸗ 
wagen und außerdem nach der Oertlichkeit die 
Spritze der Vorſtadte aus. 

„Groß + Feuer“ iſt ſtets dann zu alarmiren 
wenn in der Nähe des Feuerheerdes Hydranten 
der Waſſerleitung nicht vorhanden ſind, aljo 
bei Bränden auf der Jacobs⸗Vorſtadt, auf der 
Culmer⸗Vorſtadt mit Ausnahme der mit 
Hydranten verſehenen Culmer⸗Chauſſee, auf 
der Brombergers und Fiſcherei⸗Vorſtadt öſtlich 
der Linie Paſtor⸗Benderſtraße, in allen dieſen 
Fällen aber nur dann, falls die Vorſtadtſpritzen 
ſich als unzureichend für die Feuerlöſchung 
erweiſen. 

Sind Hydranten der Waſſerleitung in der 
Nähe der Brandſtelle vorhanden, jo iſt „Groß⸗ 
Feuer“ nur dann zu alarmiren, wenn 

entweder das Feuer ſolche Dimenſionen 

annimmt, daß die Hydranten nicht zur 

Dämpfung ausreichen oder die Waſſerleitung 

aus irgend einem nn verſagen ſollte. 


Während der Nachtſtunden (9 Uhr Abends 
bis 6 Uhr Morgens) wird eine ſtändige Feuer⸗ 
wache beſtehend aus einem Spritzenmeiſter und 
3 Mann im Nathhauſe ſtationirt, welche mit 
einem Schlauchwagen und Hydrantenſtänder 
ausgerüſtet iſt und als erſte Löſchhilfe bei 
jedem in den Nachtſtunden ausbrechenden Feuer 
ſofort abrückt. Bei Bränden auf den Vor⸗ 
ſtädten kehrt dieſe Wache nach dem Eintreffen 
der Feuerwehr zum Rathhauſe zurück. 

Die Feuer⸗Meldeſtellen werden noch beſonders 
bekannt gemacht werden. (4033) 

Thorn, den 23. Ottober 1895. 


Die Volizei⸗ Verwaltung. 
ein kupferner Keſſel, zwei Bett 
& helle und ae Weßenſtänve 1 5 


u verlanjen. 
Pfeſſrtüchen⸗Handlung Mußt. Nartt 24. 


Dru und 


dunkel Lagerbier 


Grätzer Bier . 


Vier-Verſandtgeſchäft 


von 


offerirt nachſtehendes 


,Flaſchenbier: BE 


Kulmer höcherlbrän: d ban. „50 fl. au 


. 36 Fl. Mk. 3.00 Märzenbier 1 


DE „ 7 


helles Lagerbier .. 36 „ „ 3,00 EEE Wa, 
Böhmiſchee 30 % %% „ 300 Echt bayeriſche Biere: 
München ala Spaten 25 „ „ 3,00 Münch. Auguſtinerbräu 18 Fl Mk. 3,00 
Exportbier . - 25 „ „ 3,00 Münden. Bürgerbräu 18 Fl. „ 3.00 
Salvatorbier .. . 25 „ „ 3,00 Culmbacher Exportbier 18 Fl. „ 3 00 
Porter (Extra Stront) ö N a 10 Fl. Mk. 3,00, 


30 Fl. Mk. 3.00 


* * 


Gelegenheitskaufl 


1 Poſten Cheviot 100 Ctm. breit in allen neuen Farben Mtr. 1,25, 2 
1 Poſten Cheviot 120 Ctm. breit für ganze Coſtumes geeignet, Mk. 1,75 
empfiehlt (3894) 


Gustav Elias, Thorn. 


Freitag, 
i 


3.00 
e 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


Frau Emma Klatt geb. Lange ein: 
ſtück am 


18. Dezbr. 1895, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grunditüd iſt bei einer Fläche 


aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. (3976) 
Thorn, den 12. Oktober 1895. 


Königliches Amtsgericht. 
Parzellirung. 


Zur Einleitung der Vertaufsunter 
handlungen über das 


von ca. 172 Morgen, welches in kleinen 
oder großen Parzellen verkauft werden 
ſoll, findet ein Termin am 


Sonntag, 3. November 1895, 
Vormittags 14, Uhr 

in der Behauſung des Beſitzers Herrn 

Heinrich Duwe zu Gr. 

Neſſau ſtatt. (4037) 


Koks 


verkauft unſere Gasauſtalt mit 
1 Mik. den Ete. 8 
Auf Wunſch wird derſelbe ins Haus ge⸗ 
bracht und dafür innerhalb der Ringmauern 
10 Pf., nach den Vorſtädten 15 Pf. für den 
Ctr. berechnet. (3969) 
Thorn, den 18. Oetober 1895. 


Der Magiſttat. 
Ein 


Wohnhaus 


für fünf Familien an der 
Culmer⸗Chauſſee gelegen, mit Laden 
und dazu gehörigem Lagerraum, zwei 
Pferdeſtällen und Remiſen iſt eigenhändig 
bei geringer Anzahlung und ſicheren 
Hypotheken zu verkaufen. Offerten unter 
F. P. 3080 an die Expedition der 
„Thorner Zeitung.“ (3980) 


Garbol-Taeerschweiel-seite 


v. Bergman & Co., Berlin u. Frankiurt a. M. 
(ältſteſte allein echte Marke: Dreieck mit 
Erdkugel und Kreuz) übertrifft in ihren 
wahrhaft überraſchenden Wirtungen für die 
Hautpflege alles bisher 8 75 


leiugemachtes, trockenes Breunholz 
bebt Thlefihe Heigtapten bei (1776) 
e 

S. Bium, Gulmeritrafte 7, l. 


— Mothäbuchhrudere Kirn Lambeck. 


getragene, zu Thorn belegene Grund⸗ 


Soeben traf ein: 


ſoll das im Grundbuche von Thorn, Fi 
Bromberger Vorſtadt — Band 1, — Kasernen Elend. 
Blatt 528, — auf den Namen der|Oftene Kritik der Verhältnisse unserer 


Unteroffiziere u. Soldaten 
von (4006) 
Rud. Krafft, 
früher Premierlieutenant. 
Verräthig bei Walter Lambeck. 


— ı)9@00888:900080 


Künstliche Zähne 2 
® u. Plomben. 1 
8. Burlin, 


Seglerstrasse 19, I. 
L909009900080098000008 38. 


Friſch gerauch. Lachs, 
Aale, 
Sprotten, 
Bücklinge 


empfiehlt (4035) 


M. H. Olszewski. 


Grundfüc Regentin ar. 1 Tellt. Rübchen, 


Maronen 
8 empfiehlt 
J. G. Adolph. 


Stamelswöge 


M. H. Olszewski. 


Neue Braunſchweiger 


Gemüse-Conserven 
empfiehlt zu billigen Preiſen (3994) 
J. G. Adolph. 


Maurer 


finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Geſrieranlage am „Rothen Weg“. (3640) 


Ulmer & Kaun, 


Schneidemüller 


finden ſogleich Beſchäftigung. 


G. Soppart, 
(3999) Damp: Sage, werk. 


Junge Mädchen 


zum Erlernen der Schneiderei können ſich 
ſofort melden bei (3965) 
H. Stefans ka, 
Baderſtraßze 20, II. 
1 herrſchafti. Wohnung 
von 4 Zimmern nebit Zubehör ıjt ſofort zu 
vermiethen. Thalſtraße 22. 


vermieten. Thalſtraßſe 22. 

Ein möbl. Zimm. nach vorne heraus für 
1—2 Herren von ſofort zu —4 * 

(8983) übt. Markt 17. 


2% mbl. Zimm jofort zu verm. eſtr. 32. 
Mir. Zimmer mit Penſion zu haben, 
Wiitwe Meyder, inerſtr. 2, II. 


m Thorn 


(4003) 


den 25. d. Mtz. 


Abends 7 Uhr (4036) 
Inſtr. = I in HL 


Hotel „Zum Kronprinzen“ 
Podgorz. 


gegeben von der Kapelle des Inftr. Regts. 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 
Leitung ihres Dirigenten Herrn Rieck. 
Anfang Abends 8 Uhr. 
Entree 25 Pf. 
Nach dem Concert: Tanzkränzchen. 
Es ladet ergebenſt ein 
) Otto Trenkel. 
* 


1 Artus hof. 


Täglich friſche 
Pa holländ, 


Austern. 


10 Stück 150 KM. 


b. Heyling, 


Morgen Tonnabend, 26. d. We., 
von Vormittags 10 Uhr ab: 


Wellfleisch. 


M. Nicolai, Mauerſtr. 62. 


Heute Donnerſtag, 24. d. M. Abds. 
Frei- Concert. 
Friſche Blut⸗, Leber: und Grützwurſt. 
eigenes Fabrikat. 

Bis 2 Uhr Nachts warme Speiſen. 
Es ladet ergebenſt ein (4017 
H. Schiefelbein, Neuftädt. Markt. 


Von heute ab alle Morgen u. Abeads: 


warme Knoblauchwurſt 


4 Bid. 60 Pf. (4020) 
H. Rapp, Scubmacherſtraße 17. 


eerenweine, 
irkensaft, 


5 Obstweine 
ſollte ſich jeder Gartenbeſitzer, jede Hausfrau 
ſelbſt bereiten. Vortreffliche Anweiſung dafür 
giebt Quensells 


Anleitung 2. Weinbereitung 
aus Obſt⸗, Beeren⸗ en ſowie 
u erſtellung ver ener “ 
faßte Preis — 60 Pfg. ar 

Zu beziehen durch den Verlag der 
Dresbuer Landwirthſchaftl. Preſſe in 
Dresden⸗Blaſewitz oder durch die Buch ⸗ 
handlung von Walter 


Faſchinen⸗ 
Geubenholz-derkauf, 


Das Faſchinen.⸗Reiſig und Gruben: 
holz auf dem Artillerie » Schießplap- 


A Fenn 


* 


Gelände zu Thorn aus den Abtriebs⸗ 


flächen pro 1895/96 der ehemaligen 
Grabiaer Forſt ſoll (4038) 
Dienſtag, den 5. November 
von Vormittags 10 Uhr an 
im Gaſthofe von Ferrari, Piasfi, 
meiſtbietend unter den im Termin be⸗ 
kannt zu machenden Bedingungen zum 
Verkauf ausgeboten werden. 
Nähere Auskunft hierüber ertheilt 
der Unterzeichnete. 
Wudek bei Ottlotſchin, den 21. 
Oktober 1895. 
Der herzogliche Oberförſter. 
ine Wohnung von 2 Zimmern, Balton 
em Nebengelaß von jufort zu vermieth. 


Fiſcherei 
Näheres bei A. Majewskl, Brombergerſtr. 33. 


Die Baltonwohnung 


von Herrn Rechtsanwalt Poleym, Breite 
traſte 32, I. Etage ijt von ſofort zu ver⸗ 
mietgen. Mi Schall (3221) 
Ein möbl, Jimm. n. vorn, a. m. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Kulmerſtr. 12, 3 Tr. 
N. Wohnung u. Pferdeſtall zu verm. 
Näh. S. Blum Culmerſtr. 7, I. 
5 bl. Zimmer billig zu vermiethen. 
Schilerſtr. 5, u Tr., H. Kaddatz, Ww, 
1 möbl. Zim. v. Jof. zu verm. Araberfr. 3, II. 


Ein Faden nebſt Wohnung 
zu jedem Gejyäjt paſſend, von ſofort zu 
vermiethen. Zu 1 3 tame F. Crarneckf 

in frdl. möb er p. 1. Nopbr. 
E 3 Grabenſtraſte 26, 1. Etage. 
wei Zimmer, möblırt auch unmöblirt in 
der 1. Etage find zu verm. Frohwerk- 


Zwei möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß, auch zum Comt oir 


aſſend, Brücken zur 


Kirchlich ichten. 
* che ache 


Se ar Oktober 1895, 
Abends 6¼ Uhr: Abendſtunde. 
Herr Superintendent Rehm, 


S ale Nachri 
„Shnagogale, Magen 


Hierzu Lotterieliſte. 


Beilage zur „Thorner Zeitung“ in Thorn. 
Gedruckt in der Raths⸗ Buchdruckerei Thorn. 


4. Klaſſe 193. Königl. Preuß. Lotter ie. 


Biebung vom 23. Oktober 1895. — 5. Tag Vormittags. 


Nur die Gewinne über 210 Mark jind den betreffenden Nummern in 


Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
33 191 228 364 (300) 433 617 57 737 948 (300) 1094 207 (500) 39 


61 77 97 463 524 84 663 2047 (1500) 252 316 441 66 67 543 52 68 


(600) 76 949 3132 73 417 38 98 508 604 (3000) 888 98 4171 (1500) 
430 45 330 64 592 627 704 835 964 81 5137 320 62 99 (1600) 527 
730 43 56 6096 170 207 69 335 (300) 568 69 (500 691 28 791 (300) 
7095 197 228 306 (3000) 33 614 8048 269 99 485 828 921 9002 64 
127 615 918 

10032 345 491 501 82 689 (3000) 894 


1353 844 (3000) 14107 31 254 388 432 533 650 (3000) 808 99 915 26 
60 63 91 15889 (500) 231 474.81 504 12 705 893 940 16225 75 632 
206 903 17034 105 10 34 40 78 79 207 56 894 
86 509 (3000) 791 (1500) 19012 18 68 239 305 35 66 648 60 89 99 
891 917 79 (300) 
20038 125 43 226 471 707 907 88 21207 434 96 610 66 752 894 
976 22138 410 748 808 49 88 96 2305 T 108 67 68 559 (300) 839 42 
927 24052 272 403 20 89 657 74 786 829 909 12 25552 775 810 
40 924 26111 88 260 400 83 644 (15000 775 882 27137 317 37 41 
409 509 26 32 940 88 28012 34 402 12 966 29081 343 424 702 997 
30025 146 241 382 409 32 72 589 684 735 904 
491 575 685 966 (1500) 32068 243 443 44 682 707 8 952 33008 96 
99 323 53 523 50 650 91 (300) 98 794 998 34430 34 620 728 51 816 
43 (300) 90 994 35069 112 320 529 48 64 689 743 886 36099 208 
20 4 37014 (1500) 17 99 198 (1500) 222 68 (500) 71 
10 899 955 38229 457 540 871 926 29 3159 39012 348 63 


50134 76 266 (1600) 342 85 86 576 701 28 820 43 66 51021 
44500) 166 1 (300) 37 73 81 613 81 758 93 
345 72 494 450 420 (1500) 78 91 827 


761 71 823 931 4% 55006 186 200 360 465 (300) 615 828 915 56143 


248 (1500) 49 78 438 69 989 329 (1500) 704 15 852 915 41 


59009 236 61 (1600) 396 (3000) 


633 84 720 844 920 65 ‚62054 69 802 87 639 704 13 808 48 952 (500) 
—— 126 58 1. 93 97000 151 

1 3 l 300) 249 (500) 311 

Aıb 60.766 822 67063 72 131 256 862 471 605 700 322 64090 130 
0 (600) 897 451 97 514 30 780 


71240 334 441 61 91 
500 65 703 5 (3000) 877 987 - 309 82 503 767 934 56 
7130 567 614 713 88 85 817 74205 * 824 73052 56 97 227 
48 357 421 36 45 563 81 702 (300) 807 40 74 961 76009 187 497 617 
77002 209 391 433 584 (1500) 85 856 967 78163 77 261 350 514 608 
68 781 (500) 87 20 (1600) 993 (300) 79092 191 242 301 81 (3000) 60 


2 739 74 807 80 (16 
88 94 477 6% 52 00) 37 
905 17 (500) 87060 113 206 468 703 51 (3000) 65 82 55 0 — 
281 478 541 622 69 70 717 881 93 906 11 83018 150 279 92 490 686 
814 78 839 84143 237 93 352 499 500 641 803 20 26 (500) 75 929 58 
85016 79. 176 222 435 45 94 869 900 86098 188 (300) 384 407 51 
En a 87025 26.440 81 64, 723 42 en — en 220 
539 82 5 32 
— 005 1 55 es — 649 58 847 89 8908 N 48 
90202 52 357 493 511 867 n88 108 335 94 (3000) 458 88 
563 663 754 825 51 930 2 140 222 N 602 52 89 846 68 933 
93135 49 59 217 99 354 421 59 570 780 951 94163 360 452 510 54 
629 96 760 889 95140 79 272 387 619 703 96276 342 432 61 95 
805 838 59 937 (50% 86 89 97085 171 83 242 726 94 832 935 (300) 
98170 223 58 453 79 509 790 (3000 9191 474 609 36 711 
100089 100 347 558 657 60 (500) 97 833 101152 75 327 31 96 
492 412 808 61 102219 313 39 447 559 77 98 866 901 403039 107 
24 44 45 325 44 418 775 817 403 54 104076 96 151 89 (1500) 229 
414 63 690 (300) 991 145047 108 56 357 559 712 106101 200 367 
439 509 789 851 107041 48 86 126 91 (3010) 514 68 718 45 862 
108017 47 (500) 86 473 79 805 89 109148 303 642 63 793 898 906 
110010 56 231 333 45 911 111200 457 614 40 65 88 780 921 96 
112037 99 196 244 409 27 746 (3000) 826 113062 123 340 400 658 77 


11103 9 365 79 444 596 
785 (1500) 833 982 85 12436 530 616 734 51 972 13003 96 155 210 


18068 150 54 67 362 


31763 80 321 77 


761 962 93 114119 232 76 (3000) 532 602 70 841 85 900 (1500) 7 (300) 
49 115013 75 143 202 (1500) 25 434 53 541 46 86 695 899 116072 
108 8t 205 322 423 (500) 570 684 732 912 72 96 117023 4% 176,259 
(1500) 346 416 548 662 708 916 32 54 118093 384 408 528 43 759 
97 (10000) 119056 288 404 (500) 501 616 718 36 41 
120032 43 92 (300) 136 238 93 (3000) 361 707 14 945 121452, 92 
556 57 676 841 122002 86 104 73 259 301 66 818 926 73 123751 440 
802 91911 124037 80 (500) 187 301 63 467 526 648 87 89 728 55 
(500) 968 90 123253 438 (500) 523 39 893 985 126063113 367 (300) 
70 98 445 536 669 (5000) 736 53 859 127228 540 835 975 (500) 
128014 194 324 92 431 43 59 513 38 94 759 874 99 (1509),9738 129007 
23 (300) 138 471 571 80 631 943 r 
130005 30 69 448 593 692 897 990 131115 246 505 21.68 665 
(300) 814 (3000) 19 956 64 (500) 12037 166 (300) 312 635 866 74 89 
9 0 52 133016 21 111 (300) 256 339 503 17 33 (810) 13491 147 298 
398 412 25 536 636 84 133022 518 46 634 136071 136 71 (5000 300 
401 (500) 519 646 65 801 73 137015 23 267 333 448 551 (30000 91 769 
993 148100 (300) 262 (3000 73 (1500) 374 427 56 96 513 (3000) 18 
31 92 959 139040 69 85 204 378 450 53 596 711 (3000) 22 911 7 
140048 50 69 244 551 694 703 822 939 14006 (1500) 249 345 
411508 71651 7 91 733 40 979 142097 22 285 76689 931 81 143365 
(300) 5/5 630 744 868 9.3 144043 67 38 578 678 757 952 115137 
513 39 40 44 646 814 146129 49 (4500) 503 46614 717 29 (300) 840 
931 147146. 305 489 512 635 71 930 148170 250 449 596 605 860 
966 149062 (500) 138 248 332 486 (30 0) 765 804 963 76 N 
150124 83 87 402 795 912 151014 106 54 255 74 416 639 96 751 
87 824 152101 23 437 56 617.52 73 153067 251 310 541 724 814 (300) 
36 154053 192 259 78 (500) 634 69 844 997 155030 135 (3000) 411 (500) 
509 694 706 69 85 848 969 (3000) 80 84 156147 236 (500) 43 (3000) 
363 458 75 550 613 31 726 56 157075 152 362 726 858 87 902 (300) 
58 BL a 58220 500 22 927 159004 (500) 23 (1600) 29 271 350. (8000) 
859 
160503 (3000) 753 938 54 (1500) 82 161013 86 186 504 670 
742 (10 000) 86 985 91 16257 367 433 (500) 609 17 21 778.835 57 
86 913 163044 100 73 257 84 92 99 344 418 82 98 534 630 793 859 
164013 21 228 308 44 65 99 419 39 60 94 786 835 67 83 939 165146 
206 426 781 942 166027 114 (300) 31 55 81 94 (500) 285 (3000) 305 
35 (5%) 525 (1500) 27 862 89 167102 10 272 322 (3000) 25 (150% 
— 2 92 30 62 88 168022 101.74 641 169074 198 311 36 734 65 
9 N / 
170051 100 (3000) 349 84 533 641 (300) 862 88 969 171079 89 
63 229 312 15 21 35 46 (1500) 424 85 87 655 75 903 17 66 172070 
385 459 516 (1500) 626 824 921 (1500) 173223 71 350 562 91 
174046 213 365 468 547 629 932 85 175015 72 91 151 87 (3000) 
299 (3000) 328 542 (800) 625 (1500) 80 763 78 952 (15000 68 - 176269 
449 611 824 982 83 177021 29 (300) 181 232 74 77 (300) 84 ER 374 
87 466 583 909 178114 25 43 293 330 70 475 634 87 99 741 927 97 
179023 65 155 (1500) 5 410 47 557 88 612 710 66 813 903 26 . 
180015 16 78 102 264 492 602 181043 71 (1500) 138 331 407 503 
61 707 74 845 182008 33 209 91 428 595 866 64 (3000) 87 183106 
327 b8 85 455 (300) 82 573 (5000) 654 906 184877 472 815 (500) 
185128 32 69 251 469 718 866 184003 29 50 246 382 469 552 74 740 
860 187232 65 303 492 549 84 639 41 83 188006 71 (1500) 145 56 
38% 425 689 782 857 948 91 189221 (300) 22 300 16 (600) 18 425 658 
739 972 (1500) i 815 
190077 112 259 323 (300) 513 622 28 41 769 96 (30000 818 78 
903 (1500) 191084 107 53 365 509 33 974 192045 171 (30000314 56 
614 72 886 969 193020 131 36 (300) 231 92 396 431 74 575618 
716 62 80 880 (3000) 992 19442 73 426 701 997 195071 325 565 75 
708 28 812 967 196054 248 59 451 504 613 722 862 79 986 1971009 
68 204 23 416 90 555 65 88 (500) 649 67 72 99 19.241 (3000) 74 89 
812 991 (500) 199059 (500) 178 88 283 52 376 421 822 85 (500) 924 
200015 58 84 125 48 77 205 19 88 89 328 42 699 783 936 89 
201137 322 73 583 699 752 202486 578 605 (3000) 48 789 857 
203075 174 229 392 581 632 88 784 94 993 204205 38 363 (300) 
482 763 908 205048 64 68 198 216 83 471 85 619 759 (300) 862 92 
924 65 206088 230 439 578 609 207014 191 824 955 2080 % 40 
508 624 74 78 925 209024 34 (1500) 64 126 31 402 517 33 (300) 616 
712 804 47 927 
210334 (300) 80 405 10 731 878 915 211039 (500) 77 217 60 306 
72 (300) 547 631 44 831 35 913 212001 2 273 348 82 483 646 880 906 
213095 455 84 501 40 745 925 81 (500) 214042 153 285 380 472 573 
763 856 25110 13 23 87 324 27 405 55 68 585 636 53 710 44 86 
216048 180 353 445 544 608 27 817 75 217067 421 88 503 645 71 
713 52 94 218004 111 272 327 67 412 46 601 846 (300) 219014 (300) 
240 328 490 507 675 743 975 (5000) 3 
220002 10 247 48 455 60 557 729 221289 336 50 95 966 222311 
500 785 223000 96 394 459 705 (1500) 6 49 883 976 224035 49 (3000) 
106 64 245 (500) 368 77 (500) 603 8 781 935 91 (600) 225234 324 


4. Klaſſe 193. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 23. Oktober 1895. — 5. Tag Nachmittags. 
Nur bie Gewinne über 210 Mart find den betreffenden Nummern in 
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


14 168 250 68 95 378 650 58 701 10 844 74 901 38 46 86 1084 
151 243 532 41 64 603 904 65 88 97 (1500) 2188 92 (3000) 244 72 
333 405 663 807 13 87 917 3099 107 415 80 519 654 87 779 805 70 
940 78 81 4033 89 144 62 377 665 803 922 30 5000 466 (300) 77 515 
724 90 840 943 74 (3000) 6243 512 761 (1500) 867 938 7129 312 52 
672 854 61 8076 426 525 639 764 79 832 914 (3000) 81 9026 (3000) 
69 150 313 71 872 (500) 906 

10235 332 89 780 805 941 11215 92 305 518 31 42 651993 12185 
(3000) 320 419 611 49 57 66 804 (600) 956 13103 44 393 452 615 
(3000) 740 976 14017 213 400 42 86 557 98 605 705 850 15058 (300) 
112 237 303 497 5 4 84 (300) 637 96 16089 (3000) 180 285 319 469 
99 735 844 (500) 997 17382 403 57 512 93 607 39 91 792 800 40 75 
18005 67 112 (300) 84 216 72 (500) 400 99 519 34 41 67 628 50 828 
56 (500) 996 (3000) 19042 218 26 301 21 56 484 539 649 731 835 

20296 305 642 755 831 57 (1500) 62 81 938 21018 20 32 65 383 
416 43 45 599 (1500) 634 708 893 923 22023 164 229 76 721 35 858 
997 23011 (5000) 25 133 (1500) 59 95 280 361 462 522 (500) 848 959 
24098 102 35 41 364 443 608 36 63 900 87 23073 228 79 89 344 47 
38 618. 28018 100 24. 321 46 (1600) 80 441 828 8150 86 756 615 

526 6 739 8 

29004 35 134 214 85 327 (3000) 451 600 528 78 883 

30082 160 356 96 471 75 813 (1500) 85 943 96 31000 35 55 109 
70 206 463 81 88 545 729 57 840 96 32095 122 410 26 756 69 86 814 
39 46 33004 49 114 412 43 77 526 43 44 (3 0% 644 892 34157 90 
288 331 521 31 938 (3000) 35085 200 39 (500) 329 455 545 672 766 
67 832 (1500) 938 75 88 36351 420 (300) 61 510 58 602 37163 
282 383 680 765 74 (300) 826 38038 58 222 (1500) 40 482 57 4 629 
53 858 39197 232 326 75 495 500 918 

40002 133 96 294 530 57 91 688 780 (500) 943 (3000) 41128 (300 
562 608 758 42217 62 76 300 590 663 760 (1500) 852 43112 91 270 
610 14 754 962 44006 50 65 88 144 (3000) 86 332 70 502 95 623 722 
29 63 91 988 45060 722 (5000) 34 46062 111 43 513 615 731 51 (3000) 
52 994 47156 308 22 45 82 (500) 538 842 909 12 17 59 48002 115 207 
51 388 (300) 400 9 12 562 659 758 49079 99 214 (3000) 670 98 744 

50187 600 55 729 816 95 915 22 80 (300) 51093 213 787 953 
52048 91 (1500) 125 209 60 347 559 617 85 54 59 (1500) 774 852 55 
73 88 53157 690 715 865 54189 596 608 754 55008 226 55 400 71 95 
526 635 49 (1500) 984 8007 15 122 29 94 284 392 98 589 781 859 93 
57054 93 218 (500) 47 93 457 82 542 805 31 (300) 58,52 126 222 303 
22 50 448 521 40 628 803 11 956 59456 61 515 18 46 607 44 708 13 
27 870 95 982 

60354 476 534 616 75 748 94 814 31 52 920 61146 428 40 
741 (800) 97 62049 142 392 (500) 684 912 45 63005 26 31 127 49 
56 410 652 87 8 7 60 64045 68 241 304 404 57 76 602 19 918 (3000) 
44 48 65052 116 97 230 435 539 643 66430 667 790 874 978 67199 
261 430 770 82 918° 68018 103 350 53 94 411 772 925 49 69053 196 
348 82 594 (1500) 806 39 913 50 98 

70055 182 (8000) 246 342 430 539 (1500) 96 838 76 986 (500) 
71282 865 (500) 72000 96 148 438 (500) 53 (500) 558 (3000) 608 95 
701 47 989 73083 128 263 314 415 958 74006 149 232 505 693 717 913 
43 75038 92 108 82 99 557 619 726 832 98 933 76304 427 79 (500) 
531 75 79 651 779 882 77080 109 (3000) 26 44 51 82 (6000) 217 45 361 
666 75 794 78115 34 88 384 999 79093 206 307 8 75 416 53 (500) 
571 622 48 769 825 50 5 912 76 (3000) 

80099 125 219 24 306 59 93 740 884 928 59 83 99 81089 204 23 
56 69 437 83 (300) 878 82022 68 162 289 360 95 433 518 31 (500) 
61 614 (10. 000) 58 (3000) 59 777 910 54 83017 96 113 213 529 
a 88 84194 236 333 91 551 600 788 93 809 33 (500) 85288 333 
3 586 729 (500) 806 98 (3000) 959 (300) 86235 40 539 764 87091 
459 97 542 683 (3:00) 813 951 (500) 88246 480 (300) 530 (1500) 35 
45 697 825 56 89094 215 386 92 (3000) 491 598 638 844 984 95 

©0090 159 79 249 319 440 73 (500) 641 731 87 42 828 (300) 63 
948 „91013 135 82 234 727 890 943 92140 76 275 95 (300) 347 415 
62 517 63 681 (1500) 733 53 887 973 93045 243 77 (300) 392 415 
500 79 672 709 4023 274 326 610 67 789 958 (500) 95009 (300) 
205 441 64 556 719 867 968 96069 79 255 59 463 612 70 910 97425 
523 30 696 758 820 23 934 47 98143 412 524 774 91 (3000) 99093 
129 40 262 870 487 90 776 

100031 121 226 32 75 457 609 43 89 711 967 101000 9 190 529 
1500) 64 68 6:6 703 7 936 48 102091 132 241 55 59 324 405 18 
(3000) 19 868 (300) 91 995 103118 27 343 400 48 957 718 916 (300) 
104294 714 817 105008 48 68 268 78 304 513 22 98 844 59 927 
106044 232 358 (3000) 547 910 107041 52 154 65 267 (1600) 78 324 


(3000) 76 496 529 44 57 699 709 (300) 43 55 (1500) 108167 406 8 84 
711 886 961 10060 118 64 275 972 74 78 89 97 
110004 279 323 719 79 98 858 968 111014 70 100 1 8 24 59 481 
82 514 77 618 777 (3000) 872 89 940 78 112002 172 255 317 684 
(1500) 722 48 96 (1500) 897 900 113099 156 (3000) 222 506 719 98 
886 )300) 98 114389 411 79 (3000) 505 13 38 783 929 115041 213 16 
56 406 43 569 698 711 64 75 85 834 52 924 116144 257 68 305 426 
633 95 701 117071 324 43 480 (600) 631 812 118082 121 (500) 610 
13 39 772 (300) 900 52 119417 527 670 772 
120041 186 436 578 713 38 997 121032 278 (5N0) 375 84 495 832 
122155 84 (500) 356 593 643 59 727 30 8:16 123072 218 326 (1500) 
92 478 530 617 33 740 56 852 940 124160 507 43 52 54 604 56 976 
125005 16 201 11 91 343 59 409 47 (300) 50 92 530 617 20 25 707 
26 126032 127 447 568 618 43 60 85 867 82 929 127091 455 821 97 
zo. 200 67 83 337 599 739 833 129024 100 23 212 41 309 
44 887 
1300'4 179 302 39 49 412 970 (500) 92 131011 21 58 383 474 
540 601 25 794 802 907 132018 42 173 84 509 133204 540 651 949 
50 134002 81 211 304 467 524 71 777 834 42 72 79 91 905 88 135044] 
55 234 55 320 37 507 853 148156 68 252 754 92 926 182020 104 64 
— a 97 = 04 188083 56 122 635 852 77 139039 126 252 (300) 
) 22 Rn 
140011 22 51 111 90 420 505 (300) 141019 215 971 78 rt 
78 87 (3000) 504 28 607 37 (300) 871 977 143112 362 480 95 565 
619 715 18 (3000) 830 72 983 144198 210 436 501 89 834 145074| 
78 888 535 60 804 60 993 (300) 146333 567 915 35 147001 75 (500 
110 83 291 379 490 8:0 148115 (30:0) 72 318 (1500) 403 668 (3000) 
830 97 149281 505 (500) 17 28 626 57 (1500) 84 784 993 
150098 672 712 18 808 998 (500) 151042 45 236 467 520 618 
723 47 (300) 810 53 908 49 152037 223 624 812 900 153027 100 443 
57 507 796 843 903 154001 37 72 116 273 328 420 (1500) 511 70 609 
21 989 92 157047 212 532 707 19 158025 27 99 204 698 711 98 836 
911 21 (1500) 32 33 41 159085 133 (500) 61 84 507 (1600) 746 89 
850 942 82 
160159 (3000) 70 320 (3000) 69 453 58 689 754 919 65 161170 
95 211 64 55 97 432 500 78 653 59 713 58 871 95 (300) 162071 (3000) 
394 653 827 90 * 163646 (3000) 789 986 164111 35 (300) 299 
(8000) 570 659 78 83 784 91 917 165022 147 83 296 316 515 19 47 
166058 198 8 84 403 645 851 167018 (300) 113 40 363 673 
(300) 739 (300) 880 168055 170 92 20 300 59 91 425 530 169020 
ee 
17 525 44 92 617 775 171031(500) 34 50 77 489 661(3000) 
808 980 84 172226 (1500) 36 89 720 892 945 172039 68 510 97 711 


620 76 827 
193095 118 44 47 264 595 606 46 724 57 952 63 91 194008 248 2 


201037 52 


) 
202215 429 42 (600) 501 24 
949 55 71 77 203024 358 459 2 800 25 941 75 


